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Dimmelwärts. 


Boran, o meine Scele, 
Boran, dem Himmel zu! 
Denf nicht an die Beichwerde, 
6s folgt die auge Ruh! 


Ro ichon jo viel der Lieben 

Die auch einjt hier geweilt, 

Dur Trübjal und durch Leiden 
Sm Glauben bingeeilt. 


D richte deine PVlide, 

Mein Herz, nach oben bin, 
Sotvie dein ganzes Tradıten, 
Denn das ilt Dein Gewinn. 


Na, ipare feine Miübe,, 
Stets fahre aläubig fort 
Sm Sampfe gegen Satan 
Mad) Gottes heilgem Wort. 


Nleibit du ein Leberwinder, 
Beharrit du bis ans End’, 

Wirft du einst ınit den Heilgen 

Dich freu’n, wo nichts mehr tremmt 


Rie felig it die Hoffnung, 

Der VBorichniac jener Welt, 
Den wir fchon bier geniehen 
Durch den, der uns erwählt. 


S, €, Millenfifer. 


Der Seemann, der Same und das 
Land. 


Matth. 13, 39. 

enngleidy unser Herr in diefem Gleid) 
nis bei der Erklärung den Säemann jelbit 
nicht berührt, weil er als quter Saemann 
nur guten Samen ausijtreute, jo iit für jei. 
ne Sausbalter nad ibm es doch ganz paj 
jend, auch einen Bliet nach dem Süemann 
zu iwerfen, reip. mit ein paar Gedanken 
ibn zu Streifen. Da jehe ich gerade im Bil 
de als Motto der Nundichau, für diefe Nab 
reszeit jehr aut gawäblt, um dem Yand 
manne Anichauumgsunterricht fiir jein See 
lenleben rechtzeitig zu geben. Ehe ich Wei 
ter jchreibe, blicfe ich nochmals auf dies ehr 
aewöhnlicse und doc jeltiame Bild, 

Den Siemann. 

Sc jehe zuerst, dab der Mann in jeiner 
Arbeit „etwas vom Haufe weg it.“ Dies 
beitätigt auch die richtige Unterichrift: „Er 
ging aus.“ ch denfe zuerit an uniern 
teuren Serrn, wie er feines Vaters Haus 
verließ, und auf diefem, durch die Siinde 
verwiilteten Planeten, dort im beihen Ba- 
läftina, unter dem fortwährenden Sab der 
DOberiten der Iuden bemübt war, von früh 
bis 'pät aquten Samen zu jaen. Sa, und 
wie er dann am Schluß feiner Laufbahn 
jelbit, als Meizenforn in die Erde tel, um 
durch feinen Opfertod viel Frucht zu brin 
gen.- Dann ijebe ich dies Bild in zwei 
ter Nlafle an Petrus, und den Mpoiteln, 
von denen e8 beißt: „Siehe, wir haben alles 
verlalien umd find dir nacdhgefolgt.“* Kin 


Alennonitifche Vundfehan 


wunderichönes Abbild vom Original! Aud 
vom Sanfe weg — darım der jhöne 
Grfolg ihrer Arbeit, wie 3. B. am Bfingit- 
fejte. Dieje Barole „Bon Haufe los“ gilt 
fiir jeden echten Säaemann. Solange wir 
noc an diefer Mutter Erde mit ihrer Zuit 
barfeit hängen bleiben und in ihrer Unmt- 
armung uns noch liebfojen lajien wird 
unjfer Sen für die Emwigfeit wenig Sinn 
haben. Ich jehe weiter auf dem Bilde, 
dab der Dann jehr rechtzeitig, bei Sonnen 
licht jät. Er hat nicht die Nacht zum Säen 
gewählt, jondern das Tagesliht. Mich 
dünft, da der Mann jelbit ans Sonnen 
licht des Evangeliums gefommen fein muß, 
um vom Water des Yichts als echter Süe 
mann angeitellt zu werden, reip. er jelbit 
erit Licht werden muB, nad Matth. 5, 14, 
um diejes Licht weiter geben zu Fünnen, 
io wie Ehriftus es wünjdht.— Denn das ilt 
das GErfreuliche, daß der Mann Licht für 
jeine Arbeit bat. 

Umd ich frage: Wie lange jchon und ivie 
lange noh? Und des Serrn Antwort sit, 
oder war vor bald 2000 Jahren: „Eine 
fleine Seit!“ Wielleicht bezog er Dieie 
Worte auf jich jelbit und die bald abaelau 
jene Yeit der Nuden. Und mun baben 
wir ibn jchon folange als Licht der Heiden. 
Aber gewih nur eine Eleine Zeit, denn be 
reits wird Diefes Yidht, Chriitus, die 
fer gottloien, Togenannten Gbriitenbeit, 
lanafam entzogen, md die Nadıt des Iln- 
alaubens fällt daber. Das jieht man mit 
offenen Mugen. 

sc jehe auf dem Bilde den Mann feine 
Arbeit mit dein vollen Tag beginnen. Mit 
den eriten Sonnenstrahlen iit er am PBlat. 
Ad, dab ich dies einigen jungen Leuten, 
Ssimglingen in voller Kraft faacn Fönnte, 
die Ichon jo viel Strahlen von Yicht des 
Gvangeliums reip. von Christi selbit emp 
fangen. Wie Flug und weife ilt der Sing 
ling, der fein Herz diefer Sonne der Gere 
tigfeit wie die Morgenblume frübzeitiq er 
ichlieht, und für die Luft diefer Welt fiır 
immer verichliet, um fiir feinen teuren 
Herrn und Heiland Arbeit aufzunehmen 
ihon am Morgen feines Lebens, und dann 
Treue zu halten, bis jein Herr ibn mit 
Ehren vom Arbeitsfeld abruft, und er bei 
der jo wichtigen aroien Boritellung das 
ihöne Wort hören darf: „Wohlgetan! Ge 
be ein zu deines Herrn Freude.“ 

sch jebe noch weiter, dal; der Mann jehr 
lorafältig beim Säen it. Sein ganzes 
Augenmerk it auf die Arbeit gerichtet. Er 
bat zuvor fiher guten Samen gewählt, 
oder hat er vielleicht jtatt Weizen- Blumen 
famen gewählt tatt den aefreuzigten 
Ghriitus feine Zuhörer mit blumenreiche 
Bhraien abzufertigen? Ich muß bier ab 
breehen, denn ich aerate auf das Gebiet der 
Prediger, und ich wollte nur ein paar 
Worte für ibn zeugen, der auch mich mit jo 
ihonender Geduld trägt. Ich babe nicht 
Wort gebalten: Wollte ja nur den Säe 
man mit ein paar Gedanken jtreifen, md 
nun fomme ich von dem Manne nicht los; 
allo für eine Beitichrift zu langweilig, wes 
balb ich abbredye, md, wills @ott, das 
nächte Mal über Same und Land ein paar 
Sedanfen. it 

Nocd Ttehbt das. Pild der Sacmann mir 


17. Mai 


vor; ich fomme nicht los. Ich jag’s dem 
Editor u. den Lejern, denn er predigt mir 
die „Schuld“ der Arbeit, umd gewih aud) 
dir: Was und wieviel halt du getan für 
ibn, der für uns jtarb, den Schmerzens 
mann, DO, jprich, biit jaend du auf Gottes 
Aderfeld? Wenn nicht, o Herz, Was beut 
dir Diefe Welt? Ob taufend Ader Wei- 
zen du beitellt, Für deinen Bauch, um mur 
su leben, Seld,Und ob dur ernteit aller Wel- 
tenrubm, Bald it dein bischen Zeben aus 
und um 63 fommt der Tag der Ern 
te schnell für dih Und mich, die Würfel 
fallen unveränderlidh! 


Dereinigte Starten. 





Galifornia. 


Los Angeles, 10. Mpril 1911. 
Nım zuvor einen Grub; an den Editor md 
alle Rıumdichauleier: Berichte, dab wir 
bei uns jfamt Kindern achund find, außer 
der ran meines Bruders, weiche jchon vier 
Ischen Jebwer Frans darmieder Lrrat Im 
den Auffonmmen wird gezweilelt. Wir 
iind bier einmal nicht zubaufe, denn folang 
der Menih aefund it, vergist man den 
bimmliichen Bater. 

Sch muB berichten, dal; Freund Saal 
Krabn von WButterfield ums befuchte. Er 
it ein Sohn von George Hrabı, Heubu 
den, Nubland, Bergtaler Kolonie. Ih ba 
be jeinen Vater qut gefannt Seine Stief 
mutter war eine Johann Straufe. Er bat 
mir viel von Bekannten erzäblt. Er jag 
te, daß er bei Onfel Jakob HSarders Sa 
cob gearbeitet hat. Die beiden Alten waren 
meine Onfel und Tante von Nitidenau, 
Nußlond: 

“un, jo jerd alle aegrüht von mis aus 
Siebe! Es find da noch Better Nermels 
Kinder, die habe ich auch aut gekannt. Seid 
end: gegrükt, und der Witwer Jacob 
Niens it auch gegrüßt. Wenn jo von den 
alten Leuten erzäblt wird, und wer an 
fo zurücd denft an die Zeit und an alle die, 
die man gaefannt bat, dann geben einen: 
wehmiütige Gedanken dur. So wie Ni. 
Krahn erzäblt bat, da ihm jeine Frau ac 
itorben ift, umd feine Niinder, der eine hier 
und der andere dort: das mul; doc tür 
einen Water jchwer fein. Nun jeid alle 
aegrüßt, die fih meiner erinnern: ich bin 
Abrabam Sarders Beter. 
set. Sarder, 


pr 


208 Angeles, Ealıf. 


Kanias. 


Snman, Sans. Lieber Editor! In 
No. 15 der Rundichau fragt ein Vetter unie 
rer Stinder Nafob Nlaben nad uns. Er 
jagt: Der Onfel it icon lange tot- Na, 
c3 find jchon 16 Nahre, dab er geitor 
ben; aber eure Tante, die lebt noch, und 
auch die Kinder. Aber ich bin feit dem 
18. Nevember 1909 wieder verheiratet mit 
einem Beter Klaming. Es gebt ums ganz 
aut. Es wurde damals auch in der Rund 
jchau veröffentlicht, aber ihr habt es viel 
leicht nicht aelefen. Deine Eltern, lieber 
Safob, haben auch aang aufgehört mit 
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Schreiben: Ich habe mehrere Male ge 
ichrieben, aber ich befam feine Antwort. 
ch weil; nicht, find die Briefe nicht binge 
fommen, oder ilt die Liebe dabin. Wo 
iit Eliiabetb aeblieben, nadıdem die Gro' 
mutter-tot it? Schreibt uns dod) von allen 
Seichwiitern, die da ncch leben. Tu, Kafob 
bait angefragt wegen unferer Ndreiie. Es 
bandelt jich ja um die Erbichait. Schide 
das Geld bierber nad untenstehende Adrei 
je, dann werden die Kinder es jehon befom 
men. 

Seid noch alle aegrüht von euren Freumn 
den 

MM. PB. FSlaming. 
IInfere Nerefie it: Peter Slaming, R. 


" Ev 


3, Bor 20, Inman, Sans., 1. NM. 


Minneiota. 


Binabamı Xafe Min, den 14. 
Ypril 1911. Werter Editor! Weil Bet 
ter Gerbard Enns in der Numdichaun m 
Nachricht von feinen biefigen Verwandten 
bittet, will ich ibm Solche durch die Numd 
ichau zufommen lalien. 

Mutterchen it noch rültig. Bruder So 
Dann ilt bei ihr und bearbeitet die väterli 
be Farm. Sobann und Safob jind beide 
unverbeiratet. Bruder Beter jeine Frau 
itarb im Sumi 1908. Gr bat ich wieder 
verbeiratet, md zivar mit Maria Uniring. 
Schweiter Selena, verheiratete Jakob Loy 
iche, itarb am 13. Sum 1899, md Bruı 
der Franz jtarb a m16. November 18906. 
Kir find in unierer Familie alle gelund. 
Die Stinder des veritorbenen Onfel Kobann 
Niens ind alle von Minnelota weggezo 
gen. 

David fol jih in California aufbal 
ten. Selena und Nobann jind in Kar 
mington, Montana, wo Katharina, verbi 
ratete Bernhard Dörfiche, im Auauit 1908 
itarb, Peter und Maria find in Sasfatdı: 
wan, Ganat. 

Dnfel Nacob Wiens wohnt aegemvar 
tig in Bingham Kafe.- Seine Frau Ttarb 
vor neun Sahren. Sein älteiter Zobn 
Nacob, Itarb vor ungefähr fieben Sabren 
Die anderen Kinder, Anna, Beter, Nobann 
und Franz Tind alle gelumd und arbeiten im 
der IImacaend. 

ch babe vor einigen Tagen einen Brief 
an dich abaejichickt, bitte, berichte mir, ob diı 
ibn erbalten bait. 

Wie ich aebört babe, ilt acitern Nbrabam 
Wiens, ein Sohn des Nev. Nobann Wiens, 
und ein Vetter meiner rau, plöglich amı 
Serzichlag geitorben. 

Sriiend, 

G. E Wiens 

Mindom, Minn.. den 14, Mpril 1911 

Bruder Wiendl Da id) heute 
Ntarfreitage, etwas Zeit babe, und auch zu 
gleich an meine Pilicht als Ntorreipondent 
denfe, jo will ich verfuchen, chvas, was 
den einen oder den andern intereilieren 
fünnte, anfizuzeichnen. 

Es icheint, als wenn man diejes Fri 
jahr bejonders Todesgedanfen begen mu). 
Die Hartwedhe wird von einem Cbriiten 
wobl nicht obne ernite Sedanfen durd 


Wlennonitilche Bundfcham 


ben Yuch waren ivir Sonntag im der 
Andacht, allwo Mifitonar Banfrag von Sn 
dien predigte. Er erzählte uns jo manches 
von dort. D, wie ilts doc jo trauria 
dort! Muten den ganzen Weq zuriick 
Negen fahren. Wir baben jebt wieder 
Negen und auch Schnce; aber der Schnee sit 
geltmolzen, tobald er die Erde berudrt 
Das Obit jieht vielverfprecbend aus, wenn 
es nicht noch friert. 

Km will ich noch ein wenig nach Nu 
land aeben. Wetter David Yalzer, Talma, 
Tercef, bejuche uns auch wieder einmal nnt 
einem Muflag in der Nundichan! Und du, 
[. Nichte Maria Ediger, ih Ddenfe, and 
auf Teref, wie gebts cuh? Bitte mal 
wieder zu Schreiben, oder Fommmt lieber ber, 
und erzäblt uns mal viel! DO, wie witrden 
wir uns freuen, u- vielmehr wird die reı 
de dort droben einst jein,wo fein Scheiden 
mehr fein wird! Na, oft fteiat mir Die 
Frage auf: „Wirft du, werd ich dort fein?” 
Der liebe Gott möge uns dazu verbelfen, 
daß wir Lo das ewige iel micht ver 
ieblen möcten. Onfel Nafob Balzers 
= cardau, Nuhland, und Onfel Naf. Edi 
ger Braigenan, leben fie noch alle? md 
ihre Sinder, wo find fie alle? Witte, dod) 
einmal zu jehreiben, und wenn auch did) 
Die Nundichan Dnfel Kobann Ediger, 
Nudner weide! Mie wir gehört baben, it 
Tante aeitorben. Schreiben fie uns Ddod) 
auch einmal einen Brief; die Liebe von 
unferer Zcite iit noch acrade fo wie früber 
Mas war Tante ihre Krankheit? Der lie 
be Gott bat ja auch bierbei Sedanfen des 
Friedens. Sejus fante einst zu Retro: Was 
ich jebt tue, das werit dur nicht, dur wirst eS 
aber bernad erfabren. Mis mer Bater 
itarb, aina e8 ms auch fo: Warıım gerade 
io? Was Sott tut, das it woblastan, aber 
oft will fich unfer Serz daqegen Itranben, 
nicht wahr, lieber Zeier? Oder achts mir 
mir allein jo? D wollen wir immmter das 
aleuben: 

„Und bei ich dich wallen Durch Ichwellende 
slut, 
Halt feit meine Hand, und halt hoch deinen 

Mat, 

AnsTribial bringt Segen mein Arm dir 
hervor, 

Ind itrablender fteiait dur am Ilfer empon 

Teer Ichum unmichlingt, und an Nefum ich 
balt, 

Kann den ibm entreiben die Macht dieler 
Nrelt?“ 


Rein, nimmer, das rufe ich ihnen zu, 
lieber Onfel, denn es aibt ein Wieder 
schen! 
„OD, wie jebn ich, o wie jehn ich, mrich da 
bin!“ 
Zo gebts mir auch oft 
Yun fomme ich noch nach Sasfatdıe 
wan, und wo ibr reunde alle jcıd, md 
b’tte um Briefe oder Nachricht durdy die 
Nundichan! Lieber Onfel Tobias Schmidt, 
Sasfatbeorvan! "Sie haben doch früber öf 
ter aejchrieben, warum jeßt Jo wenig? Bit 
te einmal ven all Ihren Areunden zu be 
ricdten ;auch ihr, liebe Sejchwilter Gor- Soo 
bens, Nord-Daf., jchreibt mal wieder. 
Nobann Reimers, Mich., euch wollten wir 
ichon lange einen: Brief jchreiben, aber es 


3 


verbleibt immer. Wie gebt es euch? Yaht 

doch auch einmal von euch hören! 

(SHriizend verbleiben wir eure Areunde 
Serb. u. Wara. $arder- 

Dallas, Oreg., den 11. April 1911. 
Werter Editor und Vier! Ich will, durch 
den Ted ımj;erer Tochter veranlaßt, ein 
mal etwas von uns hören lalien. Ich weil;, 
dab viele unferer Verwandten und Befann 
ton mit uns mitgefiblt baben, und gerne 
Nachricht Gaben möcten, wie es fich mit 
dem franfen Ninde aemacht. 

Sleichy nach ihrer Geburt mterften wir, 
dal ihr Ntopf mit normal war. Wir 
jubren dann zum Mrzt, und er jaate, 03 
jet Wajler im Gebirn, md es Fünne abac 
zapit werden; würde ji aber immer wieder 
anlammteln “ir entichloiien ums alio, 
um das lebel nicht womöalich noh größer 
ju machen, nichts daran zu tim. Anfang 
lid) entwidelte jie fich auch mod einigernta 
ren. War aut geitelit und jab Frältig aus; 
Doc bat fie nie qchen, oder auch mır fißen 
fonnen, weil fie den Kopf nicht tragen 
fonnte " Nach etliben Nabren wurde jie 
aber inmtr mage'er und, woril fie die nöti 
ae Yemwegumg nicht batte, venrde fie in al 
len &elenfen iteif, jodat; es ihr Schmerzen 
veruriachte, wen fie jollte gebegen werten. 
=ie war jcdod, wenn fie mur die nötige 
Rilere I meilen ganz vergnügt, ı 
fonnte manchmal, beionders wenn die lin 
der im Yinumer liefen oder fprangen laut 
anfjaudzen Zie war befonders aufmerf 
Jam auf alles, was um fie ber vorging. 
Vor fieben Wochen jedod wurde fie Franf, 
und Fonnte nidt mebr jchlafen und auc 
mdt weinen. Nady zwei Mochen jedod) 
ing fie wieder an zu effen, amd wir alaub 
ten dal 05 ich beilere aber das Flerich 
aing Niehtbar berumter, md and das Wei 
nen Fand Fich nicht wieder; worurd ibr alio 
die Peregung aanz genommen war, 

Mande Miitter denfen wohl nicht da 
ran, dab es den Mlindern eine wohltuende 
Weivegung tt, wenn fie weinen, oder ad) 
nur ein Weilcben tiichtig jchreien Mit 
Den Sanden madte fie jonit noch Bewequn 
aen, !pielte etwas, oder z0q Jidy die Mugen 
lider etwas berunter, um bejier feben zu 
fönnen. Doc auch dazı war fie nach der 
tranfheit su Icdmeach, und fo ftarb fie denn 
vor Zchwäcde. Montag ‚den 3. Mpril fchlier 
ie janft cin, um einit an jenem berrlichen 
Taae zu eriwachen 

Wir wohnen nabe bei uniern Eltern Na 
cob WBublers. Wir find Nachbarn. Die 
Witterung tt jebt nah cinem fjehr jchö 
nen März im Mprit Firfl. Saben ichon et 
lihe Tage jeden Taı Schnee gehabt. Es 
it etwas inaewwöhnliches, das die blühen 
den Barnme voller Shnee bänaen. Meine 
liebe Arm will aleih nadı Ditern zu ihren 
Eltern Nacob Martens in Sasfatcheiwan, 
Kanada fahrer, und ich möchte auch wohl 
mit. Werde aber no ein bischen warten 
nriiffen 

Zonderbar, dai; die Leute von Neiefow 
Die Numdiehn micht mebr leien. da ift es 
leidt erflörlich, warum miemand von dort 
ihreibt: Wir iind von Mdelsbeim, —iebt 
feirft 08 Dolinoffa und toir twiirden 
gerne tivas von dort hören. Mich von an 








lebt. Der reine, unjchuldige Gottesjohn 
tarb für mine Siinden. Gibt c3 nicht 
eine Welt von Gedanfen von diejem einen 
Sat, welcher dur jeine Wahrheit die 
Weltgeichichte in neue Bahnen gelenft hat? 
Zu dieiem jind in legter Zeit auch eine An 
zahl Väter und Mütter unfres Volks heim 
gegangen, TZante Mbr. Benner, als eine 
entjchiedene und tätige Ebhriitin hatte nod) 
viele Pläne fiir weitere Arbeit, doc, ein 
großer, ichwarzer Strich wurde durd die 
Stechnung gezogen, und ihr Meiiter rief 
ihr, und ganz furz darauf Onkel Johann 
zalzer und Seinrih Wall ein „Homme 
beim!“ zu. Wie flüchtig die irdifchen 
Tsreuden und irdiicher Erfolg ilt, das licht 
man am Begräbnistage. 

Schreiber diejer Yeilen bat während jei 
nes Aufenthalts in Windom jich mand)- 
mal über das ihwace Interelie, welches 
für die engliichen Kirchen und Sonntags 
schulen im großen und ganzen gezeigt 
wird, windern müflen. Der Gottesdienft 
beginnt eine Stunde jpäter, als bei uns 
Deutjchen, und doc), wie jpärlich find die 
Ziße gefüllt. Doc, wenn man etwas ins 
gefellfhaitlihe Yeben umd ins Seine blickt, 
dann kann man das Nätjel gewöhnlic) 
leicht löfen. Fir Theater und TZanziaal 
wird einfach acichwärmt, d. b. von jogqe 
nannten Ebrilten. In Selellichaften jpie 
len Starten eine bedeutende Nolle. Da mu; 
man jich doch aeiteben, das zwei Serren 
nicht zur felben ;Jeit aedient werden kann, 
denn die Dilteln und die Dornen erjticten 
den Weizen. 

E38 ijt gewii; auch Tatjache, dat; ji) die 
ier Geift, wenn auch mur teiliweile, in um 
jer Volk einfchleidyt, man will eben mut 
machen aber wie teuer wird dafiir be 
sablt. Daber jind die Worte ummieres mt 
dern Tod ringenden Meiiters heute von ge 
rade jo großer Bedeutung, wie früber, als 
er jeinen Singern zuriet: „Wachet und be 
tet, dal ihr nicht in Anfechtung fallet!” 

Die Musjichten auf eine gute Ernte find 
aegemwärtig twieder die beiten. Negen und 
Scinee haben den trocdenen Erdboden er 
weicht, und jo bald der lange anbaltnde 
Winter einmal feinen Mbjchied  nebmen 
wird, kann alle Vegetation mit Macht der 
Sonne entgegen wacdjen. rüber war 
das Seld bei den Städtern zu finden, beu 
te haben die Farmer es; fie rechnen nicht 
mebr jo viel mit Hunderten, jondern mit 
Tausenden. Fat alle, die in den nalen 
Nabren feitachalten haben, jind unabhang 
ig geworden. 

Den Editor md alle Leer, beionders 
unjern Onfel B. Neuman und D. Nempel 
in Rußland herzlich ariiend, verbleibe ich 

BR. Dye. 





Orenon. 


Dallas, DOreg., den 11. Mpril 1911. 
Werter Editor und Numdichaulefer! Will 
mal veriuchen, von bier etwas zu berichten. 

Wir jind, dem Herrn jei Danf, ihön ae 
fund, weldyes wir auch den Zejern wiin 
fchen. Auch die Geichwilter Sal. und Be 
ter Ediger find gefund. Wir waren Mitt- 
wod, den 5. April auf dem Begräbnis der 
Seihwiiter Mbr. Buhlers. hr Töchter 
hen von beinahe adht Jahren wurde begra 
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Hlennonitifche BVundfejann 


vern Gegenden, two wir Befannte 
hören mir gerne, 

Will jeßt Schlieen, wenn aber von Doli 
noffa ji jemand hören labt und Näheres 
von ums hören möchte, jo bejchreibe ich die 
samilie der Eltern, als auch umsere noc) 
ausführlicher. 

Serzlic grüßend, 


naben, 


Glii. Bubhler. 


br. u. 


Oflahoma: 

Soofer, Dfla., den 6. Mpril 1911. 
Merter Editor und Leier! Inden die lie 
be Rundichan jo ein jicherer Bote ijt, der 
in fo manches Haus einfehrt, und Freunde 
und Bekannte aufiucht, will ich auch ihm 
Dieies Schreiben übergeben. 

sch fuhr den 18. März nad zsuman, 
Kans., um teilzunehmen am Schulichlufie 
der Soffnungsau-Gemeinde-Zchule, am 24. 
März. Unier Sohn Heinrich bejucht auc) 
dDieje Schule: ch machte auch noch Bern 
che dort, und batte auch Gelegenheit, Sil 
berbocdhzeiten beisinvobnen. Den 19. März 
war eine dreifache Silberbochzeit, welche ini 
der Neubhoffmungsan Ntirche stattfanden. 
Die Baare waren: I. D. SGäadderis, Diet 
rich Frielens und 3. DB. Sanzens, Es war 
ein jehr Schönes Feit- WUnd den 21. März 
durfte ich denn wieder Selegenbeit baben, 
teilzunehmen an der Silberbocdhzceit dir Se 
jchwilter Heinrich Eppen. Indem der Firbe 
Bruder mich erfuchte, einen Bericht bon i6 
rem ‚seite in der lieben Nundichan zu brin 
gen, jo möchte ich es denm mit diefonm ver 
juchen zu tum, obziwar ich nicht ein aqelehr 
ter WBerichteritatter bin. 

Gs war ein jchoner Taq, und nn balb 
wer Uhr nachmittags fing das Felt demm 
an. Bred. 9. M. Wiens gab ein Yıed an 
aus Ev. X. zur Eröffmung Dann bielt 
Bruder Nafob Banls eine Anipracdye. Wis 
Tertworte hatte er 1 Moe 32, 10—19. Er 
betonte bejonders das Gebet der Stinder 
Sottes, md die wunderbaren Führungen 
unferes Gottes. Dann trat Nelteiter 9. 
Töws, Jich lehbnend an die Worte Bi. 125, 
1—2, auf. Er wies ganz beionders darauf 
hin, auf die richtige Hoffnung der Släaubi 
gen, md was fir ein Schuß um die ilt, 
die auf den Herrn boffen- Dann hielt Br. 
Safob Klaffen, von Soofer, Ofla., noch ei 
ne Aniprade über Kol. 2, 1—2; bob be 
jonders bervor die große Güte und Gnade 
unferes Herrn. Dann wurden noch eimi 
ge Slüchwiiniche und Gedichte von Kindern 
vorgebradt, und auch wurde von andern 
den Nubelpaare ein Sprud, oder Zegens 
wunsch gebracht, worauf dann Bruder Epp 
nodı die Erfahrungen, die fie in ihrer 25 
jährigen Ehe gemacht, mitteilte. Der Herr 
batte jie durch eine tiefe, ichwere Leidens 
icdhule geführt; doch er rühmte die arone 
Site und Barmberzigfeit, da; der Herr 
ie getragen babe, daß fie diefen Gedenfian 
feiern durften. Much die Schweiter Epp 
teilte uns dann noch ihre Gefühle mit. 
Der Serr hatte fie im Anfang ihres Ehe 
ftandes durch fchiwere Aranfbeit aeführt; 
aber jekt it fie Schön aeiund. Der Serr 
hat aroies getan. Dann zum Sihli: wırr 
de no ein Lied aeiungen- TDaxır ainas 


zur gededten Tafel, wofür die lieben &e 
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ihwilter jo reihlih Sorge getragen bat 
ten. Zodann machte Bruder Klaas Nrö 
fer nody den Schlul der Feitlichfeit, md 
mm schieden wir mit dem Bevustjein, ci 
nen glüdliden und geiegneten Tag verlebt 
su haben. Wir wiinichen den Geidwiitern 
noch nachträglich viel Segen zum ferneren 
Yeben. Die Gejchwiiter haben eine jchö 
ne Farm, was von Wohlitand zeigt. So- 
weit der Bericht. 

um noch etwas von unferem Befinden, 
Wir wohnen bier in DOflaboma; haben 
auch jchon mitunter recht windige Seiten ge 
habt. Wir würden gerne einmal chvas 
vom mern Freunden in Nuhland hören: 
babe da viel Freunde, bejfonders meine 
srau bat noch mehrere DOnfel, Sie ift eine 
Tochter des Daniel Martens, früher wohn 
baft gewejen in Niidlenan- Wiirden gerne 
mal Seben, wenn wir Briefe von dort er 
hielten. Werde die Mdreffe unten folgen 
laflen. 

Mod) einen liebevollen Grub an Freunde 
und Nundichaulefer! 

SD» Schröder, 

Soofer, Oflaboma. 

Weatberford, Dkla-, den 11. Ap 
rıl 1911. Xieber Editor! Ich las heute 
die Nundichau, md darin die vieler Brie- 
je von Rubland, aber immer juche ıd; noc) 
vergebens nad) Tihornoje Diervo. Es fa 
men doc) friiher recht oft Briefe von dort. 

sc) hatte fiir 1910 die Nundichau bezahlt 
fiir Safob Neimer in Iichornoje Djero; 
babe aber nicht abbeitellt, und da Neimers 
nicht wieder darım amnbielten, and; nicht 
wieder beftellt; dan schickte ich im Serbit 
einen Brief an fie, adrefliert von M. 9. 
alt, aber ich befommme feine Antwort. 
Sind die Fremde weiter gezogen, oder ae 
ttorben? Dder find fie wirklich jo arnı, 
dab fie nicht Fünnen jchreiben, oder haben 
fie überhaupt Feine Rundichauleier dort in 
der Näbe? (Wir ichiefen no ein Er. 
an  R., Tihornoje Diero, God. Dren 
burg. Hoffentlich leben fie nod). ED.) 

Wir hatten einen jehr trodenen Winter, 
aber jeit anfangs März ift eS geniigend 
fencht Für die Ariiblabrsjaat. Heter 
itebt Sehr Schön, ımd das Korn iit am Auf 
geben. Die Sartoffeln fangen auch aut, 
Durdzufommen. Weizen, der im Serbft 
aufgegangen war, fiebt ganz gut; aber viel 
it erit im März aufgegangen, und totr wer 
den ja jeben, was es werden wird: 

Seßt will ich noch Ichreiben, dal; ich mit 
Webmut und Betriibnis die vielen trauci 
aen Priefe von Nuhland lefe. Da Fontint 
mir immer der Gedanfe: Dem ginge et 
was vorzubeugen; man Sollte jich auch nicht 
zu jehr wagen; wenn man jchon im Voraus 
weis, die Mittel langen nur eben bis zur 
nennen Ansiedlung, dann follte man wenig 
tens nicht zum Winter nach einer jo ent 
fernten neuen Ansiedlung ziehen; denn das 
fommt mir beinabe fo vor, al Gott und 
Mienichen veriuchen. Wir wollen das Wort 
Nein: „Arme habt ihr allezeit bei euch,“ ja 
immer beberzigen, und wollen auch belfeit, 
aber die Nukländer Sollen audy bedenken, 
dab wir im unferem Laride auch joiche ba 
ben, die unferer Hilfe bedürfen, und dann 
die furchtbare Sumgeränot in China, da 
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fan man audı micht gleihailtig deriter 
jein. 

(Srinend verbleibe ich euer aller Melt 
wiinsicher, 


D. 9 Bulbman. 


(Die Gabe erbalten und befördert. Dan 
fe. Gpditor.) 


Lanada. 


Manitoba, 

RNojenbeim PB. DO. Nofenield, Man. 
den 8, April 1911. Lieber Freund Wiens! 
Sc mu im Vicbe zu euch mit einem 
Schreiben fommen. „Zuvor einen Grub av 
euch und alle Nundichaulcher. 

Sejumd jind wir noch, Gott jei Tant; 
winiche allen desgleihen. Wine Arie 
den und Gottes Zcgen dem Editor md 
bitte um Mufnabme meines Schreibens. 

will ein Feines Gedicht von mir hören 
lafien in meiner Schwachheit, nehmt es 
doch in iebe an, denn die Dlterzeit Fib 
le ih in meinem Serzen. Die Witterung 
iit ichön, aber der Frübling fommt lana 
jam, denn cs friert noch immer jo ziem 
lic). 


Die Liebe leidet nicht Sejellen, 

Sie ilt an liebiten aanz allein, 
Nicht meit der Welt jich aleidhauitellen, 
ls die fich nach dem Winde drebn, 
Weil Gottes Band die Liebe iit, 

Ir dem balt’ dich, mein licher Ehriit! 


Die Liebe fann Fein Ilnrecht leiden, 
Sie jtellt fi) vor der Welt nicht aroT;, 
Läaizt jich nicht bier von el Icheiden, 
Sie fühlt fih arm und nadt und blos, 
Sie liebt nit Soffart, Stolz; md 

Bracht, 
Yus Yiebe bat ııns Gott gemacht 


Die Lieb’ erhält bier ihre Schafe, 
Kenn fie mringt von Wölfen jind, 
Obgleich fie wachen oder jchlafen, 
Det Gott jie doch mit Liebe zu. 
Die Liebe Ichüikt uns vor dem Feind, 
Wer bier mit Gott es berzlich meint. 


Die Liebe fann bier Ziinder beilen, 
Hott Ichenft ums feinen Zobn berab, 
Mus; bier als Memich im Frleiiche weilen, 
Damit beiieat er Söll’ und Grab. 

Er trug bier alles mit Geduld, 

Und itarb am Kreuz fiir unsre Schuld 


Die Schulden, die wir täglich machen 
Trug Iecjus an dem AMreuze ab, 
KHindlich veten, Fünıolid; wachen 
Hat Kefus an dem Kerenz aetan, 
So tut ce au, wie Er es tat: 
Am Kreuz Er für ums Sinder jtarb 


Sa, viele aibts noch bentzutage 

Die nageln Gott am Nreuze an 

Und fangen ibn no am zu Ichlanen, 
Und ipreden noch: „Wer hats getan?“ 


Sie lältern Gott mit Spott und Sobn, 


sür Liebe eine, Dornenfron. 


Mein Gott, dar wollejt dich erbarmen, 
Stelmal bab’ ich dies auch aetan, 


Wilennonitifdye Vundfchan 


Tu wolleit uns zum Guten leiten, 
Und führ uns auf der jhmalen Bahn. 
(Sott geh’ nicht mit uns ins Gericht, 
Beritoß’” uns arme Simder nicht! 


Die Melodie: Mei Gott, es Te mn 
wieder Morgen. 
Berbleibe euer Freund, 


VYbr. u. Sara Harder 


Alberta, 

Stern, Nlta., den 7. Mpril 1911. 
cd) will berichten, dah; id) am 3. des Mo 
nats Wellfields, Sasf., verlieh, um die 
(Semeinde in Alberta zu befuchhen. Mm 4- 
nachmittags fan ich in Meme an, weldes 
die Enditation der Yabhn in diejer Gegend 
iit. Mente it in zwei Nabren jchon zu einer 
siemlichen Stadt angewadien. Dieie Babn 
joll diefes Nabr weiter gebaut werden, um?, 
wie fie vermesien it, dam wird jie gerade 
iiber einer Ede meiner gewejenen Heim 
itätte bei Suny Slope und dann über mei 
nes Schwiegervaters 9. Görbens Heimität 
te achen, wo, wie fie glauben, die Station 
wird binfommen. Der PBlat it dazu jebr 
aeeianet, weil am Berg eine nieverjiegentdt 
Duelle tt, die mit YVeichtigfeit Fann zur 
Speilung einer Walierleitung Fan ver 
wendet werden. Weiter geht die Vermef 
jungslinie fo, dal; Peter H- Görben, der in 
Morie, Sasf., wohnt, feinen Stall tveqneb 
men mu. Ob fie aber jo gebaut wird wer 
den, bleibt abzınvarten. 

Nom Wetter it zu berichten, dal der 
Schnee ihon alle fort war, jotal einige 
schon den Anfana aemacht hatten mit Sü 
en. Dann fam aber wiederum eine Dede 
Schnee von ungefähr I Au umd iit alio 
noch Schlittenbabn. Bruder Sam Boeje 
fuhr beute mit einer Aubre gejchlacteter 
Schweine nad) Meme.  Kornelius Gies 
brechts md Sammel Böien Find eben zu 
riet don ihrer Beinchsreiie in Wafbington 
Es bat mich überrascht zu vernehmen, dat 
jih mein Sobn Gerbard W. Giesbredt 
hat aufgemacht dem Serrn zu dienen. Er 
hat den alten Menschen abacleat, und den 
nenen angezogen: Gott die Ehre! March 
haben fie mir erzäblt von einem WUnaliid 
Das Schiff, welches von Portland, Orca 
nach La Center, Maib. Ichbon viele Kabre 
den Transport bejorgte, it durch eine Er 
ploiion in Prand geraten und it verbrammt. 
E83 iit dadei der Hoc mitverbrannt; der 
Name des Schiffes war „Mascot-“ 

Non bier it noch zu berichten, day; Be 
ter 3. Töws, von Hochitadt, Manttoba, und 
Gliiabetb Schartner, Zummy Zlope, Ticd 
verheiratet haben, ımd er [art fragen, ob 
er auch berechtigt it, die Nunmdichan als 
Rolteracitenf zu befommen? Seme Ad 
reife tt: Sunmm Slove, Wlta 

Pet. E. Girstoredt 

Minihben dem Baarce Wottes Zcegen 

Die Rundichan wird aefhidt- ED.) 


PR. € Mu noh nachträglich berid 
ten, da etlihe Prüder von Greenland, 
Man: nah P. E. gefahren waren, Yand zu 
beieben und famen auf dem Nichwege bier 
an, die Gemeinde zu beiuchen. And am 
I: 89. M. Fam auch ein Mgent von diejem 
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Yand, m eine Berfammlung abzubalten, 
und die Xeute bier für dieies Yand zu inte 
rejlieren. So war denn am WMittiwod) 
Abend eine VBerfanmmlung anberaumt. Der 
Agent veritebt es aber meiiterlich, feine Sa 
die vorstellen. Das Land iit noch nicht 
geklärt, aber die Ko. verspricht es zu Flä 
ven md 9 Meres mit Aruchtbäumen zu be 
pflanzen, auch einen Nanal zum Bemäf 
jern fertig zu stellen, und dann joll es in 
10 Meres-Yots geteilt werden und ein jeder 
bat das Nedt, zwei Yots zu kaufen. Und 
wenn ungetäbr 100 Lots verkauft find, 
dann baut die Company ibnen cine Kirche, 
und gibt ihnen den Schlüffel. Die Bedin 
gungen jin® 150 Dollar den Mere; $500 
bar für 10 Meres, und je $500 im zwei 
Terminen, d- b. in ziwei Jahren. Wer ji) 
eine Stelle jichern will, der mu ein Seid 
mt H10.00 bar bis sımm 1. Mai einrei 
cben Tie Company verfpricht, es nicht 
länger zu halten und dann jagte der Agent, 
die Co. fann das Land jebt Schon zu $200 
ver Mere verfanien, joldhes müllen jolche 
Agenten vorgeben, m den Lenten Furcht 
einzuflößen, dab fie mr follen zugreifen, 
er ein Sefuch mit $10.00 eingereicht bat, 
und nachber nicht Fann wegen Geld oder 
jonit etwas, der joll dann fein Geld zuriic 
befommen- Der Agent jagte and, er woll- 
te ihnen die VBergiimitigung geben, mit der 
Applikation — Sein —mıur $10.00 zu ge 
ben anstatt $50.00, Das iit auch mur Lod 
jpeiie. Do baben etliche fich verleiten 
lalien. Ich fürchte, ob eS nicht das nämli 
che iit, was es in California war mit Mar 
tens jeinem Sandel 

Derfelbe- 


EZ nstatdıewan. 


Nojtbern, Sasf,, den 5. Mpril 11. 
Werte Nundichau! Ich möchte dir wieder 
einmal cin paar ‚Jetlen im das Nänzel 
diteben sch weil eigentlich nicht, ob ich 
befondere Neuigkeiten zu berichten babe, 
aber vielleicht interefitert jich doch bin und 
Ipieder jemand fir meinen Bericht 

Tas Wetter it bier cine zeitlang ehr 
"kön geawejen, und man glaubte icon, 
dab wir eine frübe Zaatzeit haben würden, 
aber es bleibt noch immer beim friceren. 
Tes Tages tant cs md fchneit, und des 
Nachts friert es md jchneit, und die Ferch 
tigfeit, die dDurdy den Froit verloren abt, 
febrt durd den Zdjnee wieder zuriücd, Die 
armer ind bereit, jobald der Frost nad) 
läbt, und der Schnee alle weq it, ins Feld 
su rien Die vorberigen auten Ernten 
jpornen die Karımer immer mebr an, ibr 
Wıirtichaiten zu verqröpern, indem immer 
mebr Yand gefauft wird. Neulich Fanfte 
Ernit Arieien von Tiefengrumd, BP. D. 
Yaird, fich noch cine Karm von 160 Meres 
su feiner halben Zeftion und bezablte $10 
per Mere. Es jind Peweife, dab umfere 
sarmer bier ein qutes Musfommen haben, 
denn beiagter riefen faufte ungetähr vor 
wei Nabren cine arm, die an jeine Heim 
itätte arenzte, zu ebenfall® einen quten 
Brcis Kun möchte ich noch berichten, 
dah; wir menlich eine Nemwahl umierer Sos 
pitalbebörde batten. Die jeßigen Beamten 
iind: Sacob 3. Frieien, Hague, Rev. Nie 
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ter, NRojthern, David W. Welf, Johann 
Sanım md Iac. Stewart, Rojthern. nd 
hoffen wir, dab dieies fiirs Publifum zu 
friedenitellend jein wird. Es gibt zwar 
innmer Unzufriedene, aber ich möchte dieien 
ein paar Zeilen zu lejen geben, die ms 
fürzlid) von jemanden zugelandt wurden 
und diefe lauten wörtlich wie folgt: „Un 
fer Wolf it darın ganz abichenlich, einen 
andern berunter zu machen, und oc), wenn 
es ein Deutjcher it.“ Sch babe ihon jo 
manchen gelagt, dal es ein großer Segen 
it, da wir ein Hospital mit deuticher Ve 
dienumg baben. Und anitatt immer zu fri 
tiiteren, follten fie lieber etwas dazu geben. 
ls eine Fran von bier nad Sasfatoon ins 
Hospital gebradt wurde, Ttarb fie dort. 
Kleiner von den Migebörigen war dort. 
Tiefe Frau batte noch etwas beitellt, aber 
jie jprad deutih, und die Stranfenmwär- 
terin veritand mur enaliid. Man jollte 
diele Sache lieber unteritügen anjtatt darit 
ber zu Schreien md nichts dazu zu tum.“ 
Soweit der Muszua eines Briefes, der ımS3 
bon einem Freunde zuging, deilen Name 
ich bier nicht veröffentlichen werde, weil ich 
mit ibm nicht aeiprochen babe, oder weil 
ich ibn micht gefragt babe, ob ich jemen 
Brief veröffentlichen darf. Nedoch ich hof 
fe, wenn ibm diefe Heilen zugeiicht Fom 
men, jo wird er fich ermutigen, md Feine 
Sefihle offen ausdriicen, wie er iiber umier 
Hospital amt der ganzen Bedienung denkt, 
und was bon Seite der Farmer md Ge 
ihaftsleute aetan werden fönnte, um dieje 
wichtige Sache fräftig zu unteritiigen. 

Nun, Tieber Editor und Leer, ich möch 
te nicht langweilig werden, umd bitte um 
Entichuldiaung, wenn ich meine Corres 
bondenz etwas lang aemacdt habe. Mod 
te den Editor und alle Freunde ımd Le 
ier noch herzlich arüßen, und verbleibe euer 
Witvilger, 


Noitbern, Sasf,, den 4. Mpril 11 
Vieber Editor! Ich möchte noch einen Flei 
nen Bericht ein’chieken. 

Obwohl der alte Schnee länait weg war, 
it doch das Wetter nicht jehr chön- Sin 
md wieder jchneit es noch, doch hoffen wir 
dal; die Feuchtiafeit aut jein wird fiir die 
fünftige Ernte. Die Erde bedarf nod 
viel Feuchtiafeit. 

Sch möchte noch Eltern, die das aleiche 
Sciefal haben wie wir, namlich ein taub 
hummes Mind in der Kamilie, ermahnen, 
daß Tie micht möchten veriäumen, Toldhe 
Ninder zur Schule zu Schicken. Denn folche 
Fltern, die es noch nicht verincht haben, ihr 
Kind in eme Solde Amitalt zu fchiden, 
willen gar nicht, wieniel e8 wert tt, wenn 
io ein taubitunnmes Kind in der Bibel oder 
in einem ondern auten Buche leien Fann. 
Dat es jih darin jelbit Trost fuichen Fann 
wenn c8 einmal erwadten it, md die El 
tern vielleicht nicht mehr leben, m ihr Tie 
bes Kind zu unteritüßen und ibm beizuite 
ber. Sa, ihr lieben Eltern, die ihr cin jol 
ches Kind hobt, verfaumt es nicht! 
haben ein Mädchen jchon beinabe ichs Nah 
re dort in Winnipeg in der Anitalt. Sie iit 
dort jeit ihrem 11. Nabre md it jebt bald 
17. Wir milen Sagen: Wie aut it 8 


Air 


iennonitifche Kundfehan 


doc), dal; der liebe binumliiche Vater hat 
jolhe Anstalten errichten lafien, damit ad) 
jolche Kinder, die dies Ilngliik haben, jic) 
dennod) alitklich Fühlen fönnen, indem fie 
Yeien und Schreiben lernen, 

Ein mancher denft wohl, es jer fiir folche 
Kinder recht jchiwer zu lernen, und ich mul 
geiteben: es it für fie doppelt fchiver, weil 
ie nicht Fünnen bereten, was man vor bat. 
Wir haben anfangs auch viele Mithe mit 
ihr gehabt, aber wie froh tt unser Kind 
jeßt, wo es erit verfitehen gelernt bat, was 
es fir Schäße aejanmelt bat. Inier Mäd 
chen jaate leßtes Jahr: „Mama und Bapa, 
ich Dachte Damals, ihr wolltet mich gar nicht 
mebr haben, aber wie froh bin ich jet, das; 
ich auch in der Bibel lefen fan.“ Menn 
es nicht zur viel Raum einnehmen würde, 
wiirde ich nody manches mitteilen, was wir 
damals erfahren haben. Xch bin dem Ge 
ber aller aquten Gabe von Herzen danfbar, 
dal er uns damals ftandhaft aemadıt bat. 
xc rate nocbeinntal allen Eltern, die taub 
Ttumme Kinder baben,, diefelben zur Schu 
le zır ichiefen. Sie lernen dort nur Gr 
tes, fein wweltlich jchlechtes Leben: Sie 
find unter fo auter Muflicht, das fie in al 
lem christlich und fromm erzogen werden. 
Sie lernen dort, was die Eltern in Feinerlei 
KWeife imitande wären, ihnen zu lehren. 
Sie werden Tich nie zur Bett legen, obne vor 
her an ihrem Bett niederaefniet und ibr 
Hbendgebet verrichtet zu baben. eden 
Moraen m acht Uhr beainnt die Moraen 
endacdt, und Sonntagsichuleund® Gottes 
Dienst wird jeden Sonntag Moraen abac 
halten. Sie lernen Haus. und Näbarbeit; 
und die Knaben lernen auch alles mögliche: 
Solzarbeit, und Schuiterbandwerf, md 
vieles, jvas ihnen nitslich fit. 

Da wird wohl ein mander denfen: Das 
wird anch wohl viel Geld Foiten! Mber 
da tänichit du dih. ES Foitet blos ante 
eiduna md wenn man das Kind bin 
hrinat, mi; man finf Dollar einzahlen, 
fiir etinaine MuSaaben. wie Schube- md 
Sleiderfliden: Am Kalle jolbe Musgaben 
nicht motmendigq werden, erhalt man fein 
(Held zuriick, wenn das Kind im Sommer 


triicdfommt,. Kleidung mitllen fie ante 
haben: alle na Vorichriftt 
ir freuen ms, dak wir mer Rind 


nach nernnmonatlicher Trennung bald tie 
der au fehen befommen. DO, welch frohes 
Rtiederiehen aibt es Fann! Cie fann ac 
rade fo aut leien und fchreiben, vielleicht 
beiier, wie mandes Kind, welches aut hö 
ren fann. 

Wiiniche den lieben Mitpilgern zur 
Gmwinfeit Gottes reihen Segen. Noch ei 
nen Gruß der Liebe an alle Freunde md 
Refannte jamt dem Editor! In Schwadh 
heit verbleiben wir eure freunde, 

Fran Gerhb.2emfon, 

Roithern, Sasf 

Neratal, Serbert Werter Editor! 
Da ih mun auch eine Lejerin der Nımd 
ichou bin, wende ich mich mit Silfe der 
ielben zuerit an meine Freunde in Ru 
land, der alten Heimat 

un, Fieber Onfel und Tante Cornelius 
Nidelt, Neuendorf, wie aebt es euch? Wie 
ich aebört habe fafft ihr. liebe Tante durch) 


17. Mai 


Rheumatismus verfrüppelt jein; Dann gebt 
»5 wohl nicht fehr gut; aber jeid nur gc- 
troit. 


Rum, lieber Onlel und Tante aaf 
Stlaflens, Neuborit, Alte Kolonie, wie gebt 
cs euch denn? Schreibt einmal etwas 


durch die Nundichan! 

Lieber Onfel und Tante Benjamin Ne 
Defop, Hamenjfa, Baratow, warım jchreibt 
ibr garnicht? 

Lieber Onkel und Tante Beter Nedefop 
und ihr Vetter und Nichten, und du, lie 
ber Bruder Franz Nempel, Gnadental, 
auch Baratow, wie gebt es euch? Seid ihr 
auch nach Sibirien gezogen? Schreibt dod) 
wie es mit eurer Tochter Elijabeth gegan 
gen it. Dit fie genefen, oder geitorben ? 

Allen Freunden und VBefannten diene 
sur Nachricht, dab umier lieber Vater amı 
3. Dezember 1910 nad) einenv 22 jährigen 
und zuleßt noch drei Tage langem jebr 
ichverem Xeiden geitorben ii. Er Fit 
jein Leben gebradt auf 68 Sabre, 7 Mo 
nate und drei Tage. Im Ehbeitand ae 
lebt 46 Sabre. In der eriten Ehe gelebt 
19 Sabre, 8 Monate und 16 Tage, und 
in der zweiten 27 Sabre, 9 Monate umd 
23 Tage. Kinder find ihnen geboren 19 
wobon ibm zwölf voran aingen. Wenn 
einige Freunde die NRundichaun nicht halten 
follten, möchten diejenigen, die fie lefen, ih 
nen diefen Bericht überreichen. 

Der Gejundheitszuitand iit, 
weis, zufriedenitellend. Das Wetter it 
nicht jehr angenehm. Es liegt überall um 
aefähr vier Zoll Schnee. E3 war ichon 
einmal ganz aufgetaut. 

Srüße alle Freunde und Nundichauleier. 

VaatbaR Nempel. 


joviel ich 


Serbert, Sasf., den 6. Mpril 1911. 
Werte Rundichau! Grus an Editor md 
Vejer! Endlich babe ich wieder einmal Maı 
»e, der lieben Nundichau einen Beiuch ab 
suftatten, it leider bisber zır jelten aewor 
den. Stöbere ja Tontt gerne das Vlätt 
chen durch nach Pefannten, beionders aus 
dem fernen Nuhland; fanden jedoch nırr jel 
ten etwas von naben Freunden in letter 
Zeit. 

Der Mpril bat ums nenen Schnee und 
srolt gebradt: it ein endloier Winter 
bier im Norden. Webrigens veraißt man 
später ja auch wieder des Winters Stür 
me und Härte, jobald die „Sonne durd 
die Molfen bricht.” Sehr entbehrt man 
bier doch das Grin der Banme in Garten 
und Mald. Die Sleinen in der Schule 
haben fanım Gelegenheit gehabt, Baum ıı 
Strauch fennen zu lernen. Die Brairie ilt 
ibriaens reich genug für den armer, aud) 
fiir Gartenbau, es fehlt mur an lei ume 
GErnit: das habe ich auf der Verjuchstarm 
in Indian Sead zur Genitae aefehen. Un 
iere Mbficht ift, mit der Zeit ein beileres, ». 
h. wärmeres Alıma aufzufuchen. Worlän 
fta it e$ auch bier ja noch aut, und Gottes 
Nege find oft nicht uniere. Canada, ja 
iiberhaupt Amerifa, das Land der Möa 
lichfeiten, wie man c8 zu nennen pfleat, hat 
noch Naumr fir viele brotloje, halb ver 
sweifelte Nuhländer! Es jollten fich nod 
recht viele von dort aufmachen. Nicht nadı 

Fortießumg auf Seite 12. 
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Erzählung. 


Im Strom der Zeit. 


(‚Ssortleßung.) 


„Und ums hättet ihr feine größere ren 
de bereiten fönnen, als durch euren Beluc. 
Eure Schiefiale Fünnt ihr uns nad dem 
Abendejlen erzäblen, wenn wir wieder ge 
miitlih alle zufammen jiten. Die Mutter 
und die Mädchen hatten jich indejlen ent 
fernt, m das GEiien zu richten. Mlfred 
fam in dieien Augenblick auch berbei, m 
feine Fran abzubolen, und wurde leicht 
sun Dableiben veranlait. Die zeit zum 
Efien wurde mit Nachfragen nad diefem 
oder jenem Bekannten und ihrem Wobler 
gehen ausgefi.lt. Cs traf fich gerade aut, 
dab denjelben Abend von einem answär 
tigen Maenten ter joctaliftifchen Propa 
ganda ein Vortrag gehalten wurde, dem 
die Roitgänger beimwohnen wollten, und fo 
war die Ramilie, welder fih audMutter 
Schlegel no angeichloften hatte, mit ihren 
Saiten allein. 

Serr Wagner wuhte wohl, wohin id 
das Sauptintereiie feiner fraumdlichen Gaft 
aeber richtete, und weigerte fich auch nicht, 
ihnen feine Lebensichidfale zu erzäblen 
„NS ih in der neuen Welt angelanate,” 
begann er feine Erzählung, „jo reilte ic 
aleich mit den Meinen nad Chicago, weil 
ich gebört hatte, da ich da am beiten in 
meinem Gejchäite als Steinmet lobnende 
Beibäftiaung finden wirde Dus war 
num auch wirklich der Fall, die Arbeit war 
aut, und der Lobn, wie ich ibn mir im al 
ten VBaterlande nie hätte träumen lalien: 
aber ihon nah wenig Wocden fan ein 
Strife. N dadıte nicht daran, mich dem 
felben anzuichlienen, aber ich wurde eintadı 
dazıı gezwungen und jo laq ich wochenlang 
müßiq und war nicht abzuieben, wann der 
Strife enden wiırde, ch batte noch etliche 
hundert Dollar, jab aber bald ein, dal; die 
jelben in furzer Yeit aufaezehrt fein wir 
den. ch war furz entichloiien, du werist 
Nachbar Neumann, dal Landwirtichaft 
immer ein weniaq mein Stecenpferd war, 
Serade bot damals eine Eijenbabn in San 
jas Land zum Berfaufe aus , ımter mir 
fehr aiinitig icheinenden Berinaumngen. Mit 
einer fleinen Anzablung fonnte man eine 
bedeutende Farm Tichern. Für drei, vier 
Sabre, hinaus mmrde außer  Anterejien 
nichts verlangt, und dam follte die Kauf 
Summe in zehn Nabren mittelit jährlichen 
Raten abbezahblt werden. N dadste, um 
fer Geld reichte bin, die Anzahlung zu 
maden und das notwendigite für die er 
te Einrichtung anzufcaften, und fo ainaen 
wir denn los. 


Sliilicheriveiie fiel mein Los in eine 
Segend, die ichon ziemlich angitedelt war, 
und zwar meiltens von Dentichen: es aqab 
jogar etlike Meilen weit von ım 
fern Lande entfernt eine Schule md alle 
jiver Wochen Fam ein evangelischer Bredi 
ar au uns beraus. Die Yente in der Ge 
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aend ichienen meiltens jebr religiös zu 
fein; in vielen Säufern wurde HBausgot 
tesdienit gehalten. Sonntags durfte in 
feinem Falle gearbeitet werden. Wir bat 
ten aber barte Heiten durchzumachen. Wie 
wir erit auf unjerem Lande angefonmten 
und ein Seipann Berde angeichafft batten, 
reichten uniere Mittel nicht mebr weit. Wir 
bauten ums ein Fleines Daus mit blos zei 
Zimmern, wovon Woir nur eins pfläftern 
fonnten. Eine Kub md einige Sübhner 
nebit einigen Broviiionen fonnten noch an 
geichaftt werden, dann waren wir zu Ende, 
Hätten uns unjere Nachbarn nicht jo bili 
reihe Saud aeleiltet, es wäre uns Ichlimm 
ergangen. Glitdklicheriweife war der Win 
ter ziemlich gelinde, und der Früblina trat 
frübe ein. Mir brachen ein aqutes Stüd 
Land um, und füeten Korn. Meine Bu 
ben fanden da und dort ein bischen Ber 
Dienst. Aber es war bei allem eine barte 
Yeit, bis wir hinreichend Yand Tultiviert u 
einen ordentlichen Biehitand batten, 

Kaum hatten wir uns ein bischen einge 
richtet, jo hatten wir das eine Sabr cine 
große Dürre, die uniere Ernte zeritörte, 
und das zweite Nabr famen gar die Heu 
ichreden. Mandye haben da den Mit ver 
[oren md find wweggezogen. Doc wir biel 
ten aus: eS famen bejiere Zeiten. Einige 
aute Ernten jeßten uns in den Stand, 
mer Land zu bezablen und uns aut einzu 
richten, Mich babe ih eine amitorende 
Karm noch zu meinem Lande aefauit, da ich 
aenug Leute babe, fie zur bearbeiten. Die 
(fetten Sabre hat befonders Gottes Seren 
auf ums gaerubt, font hätte ich dieje Mei 
je nicht unternehmen föünnen. Wir find 
nicht reich, haben aber umfer autes Mus 
fommen md ımfere Sichere, nmabbängiae 
Ztelfima in der Melt. Ich jaae dir, Nadı 
Far, ich würde mit fonem Nönia taırichen 
Eins mu ich dir noch jagen, alter 
Kreumd, wenn man To in Eimfamfeit md 
Not auf der Brairie draußen Tibt, da zieht 
man wieder jein Bibelbuch hervor Kot 
[ehrt beten, beiht es, und, ich babe es einac 
fehben; wie waren wir doch ein recht aleich 
atltiaes, aottveraefienes Volf, aber Gott fer 
Danf. es ift anders mit ımS acworden 
Rir hatten tiihtiae Männer, die uns als 
Miiiionare binausaeihhieft wurden, und die 
haben ums zum Sersen aeredet 
anıze Ramilie aebt zur Kirche md beteiliat 
fihb an der ZSonntaasichule und bat ihre 
reude daran in meinem Saufe wird 
iebt aleihfalls Sausaottesdienit aehalten, 
und toir Ieben in einer menen Welt 

Die Miaen dr anten Mannes Teuchteten 
por Kreude, während er feinen freunden 1 
Nieter einfachen, ımackimitelten Merie non 
inipem Sir erzählte. mnber freilich Trine 
Zuho ienpeit nicht ver 


Merme 


wubhörer eine acwilfe Verle 
Leroen fonnten 

Fr fraate noch. wo cr morgen zum ot 
tesdienit aehen fönnteund Mutter Schleael 
mit Alfred ım$ Tine [uden ihn ein, mit ih 
nen zu fommen, umd verficherten ibn. da’; 
er werde rechte Nahrıma fiir feine Seele 
finden. MAIS die beiden Teßteren jedoh am 
Moraen famen, die Säfte zum Sircaon 
se abzuholen, zeiate Mlfred eine fo ernite 
Micne, ımd das jo friiche Mnaeficdt Trinens 
wer po fo ungewohnter Mäffe, dat Mut 
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ter Neumann bei ihrem Anblid beimabe 
laut aufgeichrieen hätte und voller Angit 
fragte: „Aber Kinder, wie jebt ibr aus? 
Was bat es denn gegeben? Sit doc Tan 
te Schlegel nichts pafliert ?“ 


„Ob nein, fie it wohl; aber allerdings 
it efivas vorgefonmmen, was uns in Schref 
fen gelebt bat. Aber las nichts merfen, 
und rufe ichnell Vater berbei.“ Diefe Wor 
te batte Alfred Hiiternd aeiprocden md 
die Mutter eilte joglgih, den Vater aufzu 
juchen, welcher verwundert  berbeifam 
Die Küche wurde abgeidhlojlen, und kaum 
twar dies geicheben, jo brady Trine in Trä 
nen aus und faate: „Denkt, Water, 08 fit 
ein araniamer Mordveriuh auf uns ge 
madıt worden. Wenig bätte avfchlt, jo 
wären wir in Stücde zerrilien worden: aber 
Sott bat ums wunderbar beichüßt.“ nd 
mm erging Sie Fich in beitigen Klagen iiber 
die Bosheit der Menichen, denen fie doch nie 
etwas zıı Leide getan. Mit Entfeßen bat 
ten die Eltern diefes gehört, und verlang 
ten begierigq, näberes zu willen. Mlfred 
founte num endlich zum Morte fommen, 
und erzäblte: „Als wir geitern Mbend nad 
hause Famen, itand ein Paket an mmferer 
Tiire gelehnt. das uniere Mdrejle trug. Wir 
nabmen dasjelbe berein, ımd öffneten e8. 
Es fand ich eine hölzerne Schachtel darin 
nen, deren Dedel anicheinend zuridaeicho 
ben werden mmhte. Vermwundert, was die 
jelbe enthalten möchte umd wer Piejelbe ae 
Sondt haben möchte, wollte ich fie öfinen, 
als ich merfte, da; dem Dedel im Innern 
etwas entacgen Ttand. Trine hielt mir mın 
ängftlih den Arm md fchrie: Lahr, mir 
abnt nichts Gutes, fich’ mal das Papier 
und die Mdrefie an, das Dina fommmt we 
der bon der Bolt noch von der Erprei;, 
ter weiß, was darinnen it! Mir fam das 
Teng auch verdächtig vor, befonders da ich 
nicht munte, wer mir etwas hätte zuschicken 
tollen. Als ich die Schachtel näher betrad 
tete, jab ib, dal der Boden feitgefchraubt 
war: ich z0q mm die Schrauben beraus, 
md das Dina entbüllte fich als eine richtiae, 
Idhiver mit Donamit geladene Söllenma- 
ihine. Der Dedel war io cingefiigt, dal; 
das aavallame Jurücdichieben eine Neibuna 
bervor aernfen und den ZSprenaitoff ent 
siimdet hätte sch babe heute moraen das 
Tina anf die Wolizei aebradt. Man bat 
mir acboten, reinen Mund zu halten md 
man wird dem Zimder auf die Spur zu 
fonmen fuchen. Ich denfe, ich Fenne ihn.“ 

„Ler Note,“ rief Me Mutter Flaaend 
aus ‚DD, es sit entietlih!  Soffentlich 
wird er entdedt, ımd entacht feiner Stra 
fe nicht.“ 

Ch man PRewerie finden wird, tt froa 
lich, er tit ichlan, und wird Sich wohl vorac 
ichen Feben, meinte der Nater, „aber aller 
Dinas fit e8 Pos Peite, wir jchweiaen einit 
werfen, nnd jeben uns um fo mehr vor.“ 


(‚sortießung tolat.) 

X einem Nöntiasarab in Eappten fand 
man eine Buppe aus Holz aemadıt, die 
iiber 3000 Nahre alt ilt. Sie lag in dem 
Arm einer Fleinen, Tiebenjäbriach Brin 
eilin. Die Buppe it im britiiyen Mur 
feum in Pondon zu jeben. 
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Gditorielles. 








Ron Kobn und Ag. Yorven, Miloradom 
fa, Zurhunbaj, Bawwlodar, Semtipalatinst, 
Dbl. wartet bier ein Brief, auf die volle Id- 
rejle der Tante Maria, Herbert, Sasf. 
Frau Löwen war früber mit David Epp, 
Muntan, verheiratet. Witte um vollen Na 
men! 


Drei Simmglinge von Ebenield, Sibi 
rien, wollen nach Amerika, haben aber fein 
(Held zur Neife, mn it ibr Munich md 
Bitte, dal jolhe Leute bier in Amerika, 
die Arbeiter bedürfen Freibillette hinichisfen 
möchten, damit fie fönnten berüber fom 
men. Sie jchreiben: „Wir f’nd bis dabin, 
Sott jei Danf, jchön acfund; aber arm 
Weil in Amerika bejierer VBerdienit tit wie 
bier, möchten wir bimiber acholfen ein. 
Unfere Ndrefie it: Ebenfeld, &. Barvlodar, 
Konitantinoifa, Zemivalat., Sibirien. 
Ssobann Ib- Frieien, Nor. 8. Sperling und 
Sobann Seinrich Harder.“ 





Ntlaas Siebert, Pinabam Lake, Minn,, 
ichreibt: „Es wird doch wohl bald io fom 
men, daß man ımter allen Perichten in 
der NRundichaun anitatt der Namensunter 
Ichrift mr einzelne Vıurhitaben finden wird, 
wie H.E.F: EM. M. wiw, Die Rund 
han ilt mir immer ein liebes Vlatt gewe 
'en, aber wenn es jo fommt, das ich noch 
immer toll raten oder denfen, wer das 
und das jein maaq, jo aefällt e8 mir nicht 
sch wirniche der Wahrheit gemäh; zu willen, 
wer der Schreiber sit.“ Wir baben noch 
eine, diefen Degenitand beleuchtende Nor 
respondenz borrätia, die wir mächitens brin 
gen iverden 


Der Frühling iit endlich mit all feinen 
Serrlichfeiten eingezogen lleberall batte 
man jchon mit der Saatzeit begonnen, als 
bei uns noch Zommer u. Winter im Namp 
te lagen Nm Freien zu fpazieren, dazu 
it uns Die Seit zu Fnapp, doch iit es and 
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im Bauje angenehmer, wenn die friiche, rei 
ne Luft ungehindert dur Tür md Fen- 
ter ziehen darf. Dem Landmann bleibt 
aewiz auch nicht viel Zeit, dem Vergnügen 
im Srübjahr nadanjagen. Ernit und fchwer 
it Seine Arbeit. Troß der ichönen Hoff 
nung auf eine qute Ernte jteigt bei vielen 
dod) der Sedanfe auf: Wird die Arbeit 
meiner Sand auch den aebofften Zobn brin 
gen? Tod alles itehbt in Gottes Hand. 
Schenfe der Herr reihlih Segen auf die 
Hecker, md laffe auch den Samen feines 
Wortes in uumfere Serzen fallen und Frucht 
bringen. 





Da wir oft von unsern Leiern in Ruf; 
land gefragt werden ob die in der Numd 
jchan angezeigten Arzneien, Setlapparate ı. 
Borrichtungen auch nach Nufzland geliefert 
werden, haben wir ums mehrere Male an 
Die anzeigenden Berfonen gewandt und jtets 
abichlägige Antwort erbalten: Nebt aber 
teilt ums Serr Broofs, Mariball, Micd., 
mit, dab die Europäer feine Vorrichtung 
fiir Bruchleidende Durch das Yondoner Kon 
tor bezieben fünnen. Die Ndrejie it wie 
tolat: Proofs Nudture Appliance Go., 
Hanf WPırldings, Ninasiway, London, W, 
G., England. Yaut des Priefes des Herrn 
Nroofs, werden in Ddiejen Kontor Mufträ 
ge fiir alle europärichen Yänder ausgeführt. 
Dean veriuche es alfo dort. Deutiche Brie 
fe in lateinischer Schrift werten dort wahr 
jcheinlich angenommen und beantwortet 
werden 

Wer noch einen röfers-samilienfa 
leder haben möchte, dem it jeßt eine au 
te Selegenbeit gegeben, einen Toldden zu 
erlangen. Die Buchhandlung „Naduga“ 
ichreibt uns, wie folgt: „Soeben leien wir 
in der Mennonitiihen Nundichau, dal dort 
unsre tröfers Kamilienfalenser nicht zuge 
reicht baben. Wir erflären biermit, dal; 
wir von den Fleinen Neit, den wir noch auf 
Lager baben, gern jeden einzelnen der una 
12 Gents in amersfanischen Boitmarfen ein 
iendet, den Jamilienfalender 1911 vporto 
frei nad den Wereinigten Staaten oder 
Rritiich-Nordarmerifa jenden. Die Mörei 
je it: Buchbandlung „Naduga,” Salbitadt, 
Tanrien, Nubland. Weiter machen wir 
darauf anfmerfiam, das wir einen rujli 
ichen WBuchfalender berausgegeben baben, 
bon dem wir noch eine bedeutende Bartie 
auf Yager baben. Ginzelpreis iitt 20 op. 
Da wir den quten, zu Evangelijationsziwvef 
fon gerignten Stalender nicht als Badpapier 
verbraudgen mödten, würden wir Barticen 
von 100 oder mehr Erempl. viel billiger 
abgeben. Fiir die Nullen Amerifas Fam 
ehivas areiqneteres für wenig Geld.“ 


Ans Mennonitiihen Sreiien. 


Tobias Dirfs, Buhler, Hans., grüßt jci 
ne Zdweiter in Waldheim, Ruhland, und 
empfiehlt dem Schreiber von Escondido, 
Galitornia, der in No. 15 der Rımdidan 
Die Bemerfung madt, dal viele Leute ihren 
eigenen Slauben baben, wenn derselbe aud) 

nicht mit Wottes Wort Ttinumt,“ Sejet 
13, 27 zu Icfen und zu pritfen. 


17. Mai 


Sacob Reyier, Mariapol, Rußland be 
richtet: „Der Winter war diefes Jahr bier 
schr jtrenge, ütberbanpt im Samıar, md im 
März erbielten wir noch einen Nachiwin- 
ter- Much jet haben wir nocdy nicht ange 
fangen zu adern, umd doch icheints jekt 
ac) einem Anfang. sch möchte fragen, 
two Fi) David KNoop aufbalt. Seine Ndref 
je war früber: Meno, B. D., Adanıs Co, 
Waih., Nord-Amerifa. Oder wohnt er mod) 
da? . Wir möchten aych gerne erfahren, 
wo die Sefchwilter feiner veritorbenen Fran 
alle wohnen: Das find die Bettern md 
Nichten nreiner rau, LUniere Adrefie it: 
Mariapol, Wol. Nowofotijavfa, Bolt Nifo- 
pol, Sound, Sefater. 


9. P. Nichert, Gotebo, Oklahoma be 
richtet: „Wir hatten aefegnete Ditern. Don 
nerstag vor Djtern waren wir and) eingela 
den zur Hochzeit bei Cor, Boths. Es war 
ein fchöner Tag, und alles verlief im Se 
gen des HSerrn- Ibm ijei die Ehre! Es 
waren recht viele Deutiche dort. ES jcheint, 
als ob unser Volk nicht mehr will zufrie- 
den fein, wenn es übergenug Brot md 
stleider bat; fondern fie juchen nad einer 
beiieren Gegend. Auch von bier wird oft 
aefabren nach) Teras und Merifo, um es 
noch beiier zu finden, und des Herzens 
Schnfucht zu Stillen. Ind doc, wird uns 
die rebte Nube in Ebr. 4, 1 gejchildert. 
Das follte unfer aller Biel jein.— Das 
Wetter abgekühlt, nnd es fieht nady Negen 
aus. Mit Grub, 9. BR.“ 

H.  Benner, Clarks Crojling, Sasf., 
berichtet: „Das Wetter ijt bier heute micht 
iehr freundlich, and bat es chhvas geichneit. 
(Heitern war e8 fehr jchön. Einige haben 
ihon mit der Saatzeit angefangen, aber 
beute it es zu falt- Es sit auch noch et 
was zu nal, doch gehts anf einigen Stellen 
ihon. Wir haben bereits drei Ncres Wei 
zen gejät- Air freuen uns Schon auf Oftern, 
denn die Prider wollen bier dann Ver 
jammlung und Sonntagichule halten. Ic 
wiiniche, bier wäre öfters Gottesdienit. 
alt einem jeden fehlt Vergebung der Sin 
de, und ich weih, der Serr Nejus will einem 
jeden vergeben. Der Sejundbeitszuftand 
it aut, Joviel ich weil. Per uns ind einige 
etwas Fränflih; ich boffe aber, der Serr 
wird GSmade geben, dab fie bald wieder 
geiumd werden. Srug U. R. DB.“ 


Maria Nadtigal, Milogradowfa ichreibt 
an Bruder M. B. Fat folgend: „Wir jind 
jhon den vierten Winter bier. Wir find 
jo arın, dal wir michts heben. Das Getrei 
de 1it ichlecht geraten, doch danken wir dem 
Serrn, das er ums bisber noch erhalten 
hat: Aber bei, der großen Armut verzagt 
man gerade fo, dal man nicht mebr weils, 
wie es noch werden jolfl. Die Kinder ba 
ben bald midhts mehr anzuziehen. Im 
Sonmer fiel uns ein PBierd. Bierzehn 
Tage ipäter fraßen die Wölfe das andere: 
und jo haben wir alle Sabr Unalüd. Das 
erite Nabr itarben uns ziwer Sinder in ei 
nem Tage; das folgende Nahr jtarben wie 
der yveiz aber arößere wie die eriten,. Bit 
te, uns in unserer Yage bebilflih zu jein! 
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Seid nod) herzlich gegrüht von uns! Un 
re Ndreffe it: Nuhland, Semipalat. Obl. 
$. PBarlodar, Wtih. Turiunbaj; No. 2 
Milogradowfa, Gerhard D. Nachtigall.“ 


Bernbard Th. Frieien, Ebenfeld, Sibiri 
en, schreibt: „Ich mul den Yejern dod) et 
was mitteilen, ch bin ein Ningling, 20 
Sabre alt: Mein Verlangen it, das ich 
dent Herrn möchte dienen. Dann fragt man 
ih: Wie fann ich ibm dienen? „Sehet 
binaus aufs Feld, es iit wei zur Ernte, 
Sch möchte gerne Mifltonar werden, und de 
nen, die den lebendigen Gott nicht Fennen, 
die „srobe Botichaft”“ bringen. Seit zwei 
Ssabren jpüre ich dieien Ruf; ich möchte es 
nicht länger für mich allein bebalten. Ic 
habe fein Geld zum Lernen; wie foll ich es 
machen? ch möchte dieies Nabr jichon mit 
den Studium beginnen, denn imt Sabre 
1912 muB ich zum Soldatendienit; dann 
nm; ich noch drei Nabhre warten. Darum 
bitte ih, das mir eine Tiir aufgetan werde, 
und ich frühe für den Herrn arbeiten fann. 
„zue ein jeder, was er fann!“ 8. Tb. 
riefen, Ebenfeld, Konjtantinowfa, Gorod 
Barvlodar, Semipalat, Obl. 


Carl 9. Striemer, Great Deer, Sas 
fatheivan, ichreibt: „Allen Yeiern einen 
berzliben Gruß der Liebe md des Yrie- 
dens. Da wir Freunde haben in der Welt 
seritreut, möchte ich durch die Nundichau 
allen willen lalien, dab wir aefund find, 
umd was wir im Norden maden. ch Tas 
in No. 13 der NRumdichau von Tante Su 
fanna M, Schmidt, Ningwood, Ofla. Ic 
wollte eigentlih an euch jchreiben, baben 
aber bald drocd mit dem Adern, und jo wird 
das Schreibzeug zur Seite gelegt. Zeid 
denn jamt Freunden und Befannten berz 
lich gegrüdt. Wir haben jchon recht jchöne 
und warme Tage gehabt, jodal; man dachte: 
„a, jebt gebts mit dem Adern los,” dann 
wandte jich der Wind nadı Nordweiten und 
e5 wurde Falt, und die Hoffnung zerrann 
Doch nun, icheints, werden wir doc bald 
mit der Feldarbeit beginnen fönnen, Viel 
leicht nach den Feiertagen. Gruß mit 1. 
Sob. 3. Unfere Mdrefle it wie oben. €. 
und Sel. HS. &t.“ 


Sacob 9. Nanzen, Butman, Mich, be 
richtet: „Berichte, da; wir bier eine acieq 
nete Zeit haben, durch den Beruch des Evan 
geliiten Br. Beter Benner, von Cleveland, 
Ohio. Er fan bier, feinen Bruder S- Ben 
ner, der im legten Serbit von Sasfatde 
wan berzog zu befuichen, jowie auch uns alle 
jamt. Er bedient uns bier jeßt mit dem 
Worte Gottes, indem er alle Abende Abend 
Itumden, und an den Nachmittagen Pibel 
itunden hält. Er bat jhon zehn Tage ac 
arbeitet und wird noch eine Moche bier 


fein. Wir haben jidyon viel Segen acnof 
ten. Wir fommen uns oft von allen Ge 


meinschaiten verlafien vor, aber der Serr 
bat fein Muge offen über uns, umd lähst 
uns efivas zufommen. \bm jci Dank da 
für. In legter Zeit hatten wir viel Schnee 
und Negen, und e8 ilt jebt jehr nal: doch 
das Wetter ift jchön warn. Der Nülle we 


VWlennonitifche Bundfcyan 


gen will die FJarmarbeit nod nidht voran 
geben. Das Nindvich gebt ihon auf der 
weite, 3. ©. 3° 

N, %. Peters, Garman, Manitoba, 
jchreibt: „In No. 12 d. Rundichau auf der 
18. Seite it ein Artikel von Franz und 
Kath. Dörfien unterichrieben. Darin beitt 
es unter anderem: „Ich war im Serbit in 
RBodolsf, war and bei Beter Hildebrands 
Kindern, Sie waren jehr traurig 9. 
Itimmmt, denn fie follten Me Wirtichaft los 
werden.“ Dieije Beter Stldebrands Kin- 
der jind ums intereflant. Diejes „Po- 
dDolsf“ joll doch heizen auf dem „Iuden 
plan,“ nicht wahr? Dort in dem Dorfe 
Bodolsf hatten wir einen Schwager Beter 
Hildebrand, der joll Ihon geitorben fein. 
Sildebrands erite Frau war eine geborene 
Sanzen, Satbarina, aus der Alten Kolonie, 
Nenendorf, md war die Schwweiter meiner 
Frau. Nıum wollte id den Schreiber, Dörf- 
ien, bitten, zu erflären, ob das der Hilde 
brand jei, und ob er von der zweiten rau 
auch noch Kinder bat, und wieviel; wieviel 
bon den Kindern der eriten Frau noch am 
Leben find, und warum die Sinder jollten 
die Wirtichaft los werden. Fir foldhen 
Bericht würden wir jehr dankbar jein. 
Wir find Schon 32 Sabre in Manitoba. W- 
". Beters,“ 


Ar. MB. Falt, Needley, Calif., berid)- 
tet am 28. Mpril von San Francisco aus: 
„Es war mir veragönnt, die lieben Brüder 
Shoemafer und Sarbler bier zu begrüben, 
als fie von ihrer Neife um die Welt, md 
jonderlich in Indien, heimkamen:. 
arüßung war berzlidy; doch wollten fie fich 
nicht aufbalten lalien, fondern eilten mit 
dem näcjiten „Weberlandzug“ beim zu den 
Ibhrigen. Wer cinmal lange von daheim 
war, veritebt das. alt jeden Tag Fommten 
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samilien vom Dften nad Kaliforni 
en. Sn leßter Beit fuhren aud) 
cine Anzabl der Beiucher nad Xos 


Molinos. Auch Br. B. G. Dörfien von Df 
laboma war bier und auch dorthin aefab 
ren. Serner beiuchten ums die lieben Ge 
idwilter Nbr: Neimers, nabe Yubler, Hans. 
Sacob Enns, der leidend ift, md zufjam 
men mit jeiner Tochter jchon lange auf 
Meilen ift, war auch bier. Seine Tochter 
war des „Alleinfeins“ müde, und lieh Ti) 
mit Nacob N. Enns trauen und fuhren zu 
jeinen Eltern Franz Ens nad Escondito, 


Gal. Der Vater fuhr von bier nad Han 
jas, Bon Ruhland erhalte ih fait jeden 
TIaqa Priefe, worin die dortigen Armen 


dringend um Silfe bitten. Es iit dort noch 
lange bis zur Ernte.“ 


Seinrih Did, Memrif, God. Nefat., 
(Nebenbei aelagt, unjer Schwiegervater) 
ichreibt: „Es icheint, als ob der Winter 
nicht will dem Früblinge jein Recht ein 
räumen. Wir fönnen nod nidht auf dem 


selde arbeiten; es gibt eine ipäte Saat 
seit. Wir hatten einen recht Itarfen Win 
ter. Bis 24 Grad war es im Nanuar Falt, 


und der Februar wollte dem nicht nadıae 
ben. ber die Sonne zog mit ihrer Wär 
ine jo Doc, dal; der Froit doc nachneben 


I 


mußte, Schlittenbabn hatten wir bis zum 
20. März Der Winterweizen jcheint fid) 
troß des Itarfen Froftes unter dem tiefen 
Schnee aut gehalten zu baben. Wenn Gott 
Seinen Segen dazıı aibt, fann es eine gute 
Ernte geben. — In No . 12 diefes Blattes 
lefen wir von franz Görzen, Neiwton, Han- 
jas. Seiner Erflärung nad) it er der Vet- 
ter meiner Fran, md fie it ihre Nichte, 
Meine liebe Fran it Nobann Beters Tod)- 
ter, Selena, von SHalbitadt. Bitte ums 
eure richtige Adreile zu geben, dann werden 
wir euch mit einen Brief beiuchen, und jo 
viel wir wijien, von Better und Nichten euch 
berichten: Infere Mdreiie it: Gonv. Nefat. 
Bolt Schelannaja, Dorf Memrif, Seinrid) 
Did.“ Die Ndrelle der Franz Görzen 
iit einfah: Newton, Hanfas. Gruß, Edie 
tor. 


Sacob Schierling, Litchfield, Nebraska 
ichreibt. „Einen Grui; an den Editor und 
den Xeiern! Wir find jett aanz nabe an 
den Ditern, wo die Potichaft ertönt, wie 
Seins fiegreih aus dem Grabe eritand. 
Ehriitum it darıım für alle geitorben, auf 
dab die, jo da leben binfort nicht ihnen 
jelbit leben, jondern dem, der fir fie ge 
jtorben und auferfdanden. Diefes zeigt 
uns Nefus als Sieger über die Macht des 
Todes. Der Grabitein lieat weggeworfen 
da. Der Seiland aber jteiat herauf aus 
ter Grabeshöble: Was machen die i- 
jhaner lebt der alte Onkel Spenit noch? 
Meine Mama lebt no. Sie iit bei ihrer 
jiingiten Tochter Cor. B. Epp. Ich war 
fürslich da, md fand fie noch geiund. Die 
Briider Nobann und Diedrich Schierlings 
leben noch), u. auch die beiten Schweitern 
Sacob I. Mierau und Beter T, Thiekens 
in Sasfatchewan, Anna md Gliiabeth- 
machit du, Nichte, Witwe Töwfche, 
Tiege, febjt du no? Und was macen die 
Retter Nafob und Kobann Braun? Fri 
ber famen bin und wieder Berichte umd 
Briefe, jeßt ichweigt alles. Nch babe ichon 
oft i nder Nımdichan nad) den Bojchmanns 
gefragt. DOnfel Wölf iit micht mehr bier, 
jebt it alles tot aeworden. „Anbalten 
aewinnt“, vielleicht tuts bei mir jeßt aud). 
x. ir. Sel. Cd.“ 


‚} - 
Was 


x. X. Wiens, Hampton, Nebr., berid- 
tet: „Wir befommen bier jebt öfter Be 
juch. Am Slarfreitag hatten wir Prediger 


Miller und Gattin md Miflionarin Mi 
Döring von Mirifa zu Veiuch. Prediger 
Miller bielt uns eine Furze Prediat und 
dann erzählte Mifliionarin Döring ums vie- 
fe bon ihren Erfahrungen aus Afrika. 
Es war wichtig zu bören- Möge der Herr 
Gnade geben zu ihrer Arbeit! Eine Kol 
fefte, die für die Million erhoben wurde, er” 
aab 854.00. Heute waren Gejcdhmwilter 9. 
G. Bartel aus China unter und. Der Br. 
hielt eine aute Predigt. Sente Abend wird 
er uns aus feinen Erfahrungen ehvas mt 
teilen. Es iit wahr, was der Herr Jelus 
jagt: Das Feld ijt weil; zur Ernte, aber 
der Arbeiter find wenig. E38 itarb bier in 
letter Yeit die Gattin des Peter yanzen, 
ibren Gatten und fechs Fleine Kinder. hin 
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terlaffend. Näheres berichtet vielleicht 
jonit jemand. In folgenden Familien tt 
je ein Söhnlein eingefehrt: Bei Heinric) 
Retfers, $. S. Negier, E. E. Rall, P- B. 
IUnrub, Sohn Görgen ımd Beter Buller; 
bei Beter Siemens ein Töchterchen. Bhul- 
lers ihrs ijt bereits aeitorben. Mögen die 
andern alle zur Ehre Gottes und zum Se 
gen der Menfchen beramvadjien! Das Wet 
ter zit jeßt ichön. In leßter Zeit hatten wir 
wieder oft Stürme; au einmal Negen. 
x. S, Negier ift dem Süden zugereiit, um 
jeine Evangeliftenarbeit dort zu tun. Gruß 
an alle Berwandte, beiontders an 3. SD. 
Wiens, Nubland, von I. I. W.” 

(Beitellung und Zablung für den neu 
en Zefer erhalten: Danfe, €.) 


Beriditigung. 


Bon der, von D. I Frieien, Syrafufe, 
Stans. in No. 18 der Nundichau empfoble 
nen PBilanze follen nicht die Blüten, Ton 
dern die Blätter al3 Heilmittel gegen Aith 
ma gebraucht werden. 

Der in No. 14 in dem Bericht von 3. B. 
Köhn, Durrbam, Klans-, vorgefommene Feb 
ler, da Nacob Yachartas und Sulanna 
Sant Hochzeit gefeiert hatten, ijt durch um 
jere nadfolgende „Berichtigung“ noch ver 
ichlimmert. Es follte dort beigen: „Jacob 
Sadarias und Piz3zie Sanz haben beu 
te Sochzeit gefeiert. 


Wdreljveränderungen 


3. 8. Siemens, Renata, €. B. jebt Nel 
ion, B- 6. 
Todesanzeige. 


Es bat Gott aefallen, unfern lieben Ba 
ter Zacob Janzen im Alter von 79 Sabren, 
9 Monaten und 24 Tagen am 21. Mar; 
1911 nach etlichen Tagen jchwerer Krant 
heit von ums in jein Areudenreich zu nch 
men, wonach er in den legten Tagen je 
nes Lebens fchon eine große Schniucht bat 
te. Das Begräbnis war am 24. Marz 
red. Stornelins Niaaf ipracı iiber Bred. 
12,5. Wred: Franz Goohen iiber Ebr. 9, 
37—28, Der Chor fang verichiedene pas 
iende Yieder. 

Der Water iit an der Molotichna, Tori 
Miargenau, aufgewacfen; 1852 verbeira 
tet mit Natyarina Pauls, die 1871 Itarb 
Yus diejer Ebe find Finf Kinder am Yeben 
1872 verebelichte jich der Vater zum zei 
ten Male mit Anna Löwen anf dem Padt 
lande Nifolaital, wohin er 1862 aezogen 
war. „1874 309 er nadı Saaradowfa, Ro 
ienort. Nac etlichen Nabhren verfaufte er 
dort, und z0q nad Tiecge, wo er bei 20 
Sahren gewohnt bat. Hier befehrte er ich 
auch, und wurde in die Mennoniten Pr 
(Semeinde aufgenommen. Er bat im jei 
nem Leben viel trübe Tage durchmadzen 
müllen. Mus der zweiten Ehe leben noch 
fünf inder. Die zweite Frau jtarb 1891 

Die legten 3 Nabre und 6 Monate iit 
der Bater bei uns geweien, wir durften ibn 
pflegen ’ 


erfahren 


Sollte jemand Wh 
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wollen, jo bitten wir, brieflich fich an uns 
zu wenden. 
Unjere Mörejje it: Sefater- Gouv., St. 
Dticheretino, Dorf Nleranderpol. 
Yleranderpol, den 25. März 1911. 
Ybr. 3. Janzen. 





Fefanntmadıung und Einladung. 


Zo der Herr will, foll bier am Donners 
tag, den 18: Mai, nachmittags und abends 
das aqroße Muiif-Mai-Feit auf dem Free 
man College Campus unter einem großen 
Zelte jtattfinden. Das Nadmittags- Pro 
aramım beainnt um 2:30 und beitehbt aus 
Snltumental- und BofalMufif von den vor 
aeriikten Schülern unseres Muiiflehrers, 
U. S. Amftuß, umterjtütt von befonderen 
talentvollen Sängern und Spielern aus 
dem Diten. Much wird die Nudimental- 
lasie dieier Anstalt vertreten jein. Abends, 
um 8:15 foll das erbabene Oratorio, Gauls 
„Die heilige Stadt,“ von einem Doppel 
ten Chor, Damengquartett und Soloiiten 
vorgetragen werden. Dieles Oratorio wird 
als eins der beriihmteiten und beiten Stüf 
fe betrachtet. Nedermann follte diejes qro 
he Unternehmen des Freeman Collegehors 
ichäßen md unteritiigen mit feiner Gegen 
wart! 

Dann, am näcdjiten Tage, den 19. Pati, 
findet die Schluhfeter diefer Anitalt, um 2 
Ihr nacmittags, Itatt. Gin böchit intere! 
fantes Programm ift fertig und joll von 
den diesjährigen Graduanten des afadem! 
ichen, Normal-, ımd Bibel- und Geichäfts 
furius aufgeführt werden. Mlle Schul 
freunde von nab md fern find dazu herzlich 
eingeladen! PBejucher aus anderen Staa 
ten follten bier fhon am 17. Mai anfom 
men, allen FFeitlichfeiten beiwohnen zu Fön 
nen! Moae alles zu des Herrn Ehre gerei 
den! 

Die Äh 


srecman, 


fultat u. Bebördte 


u 
Zid Dafot 1 

Hodızeit bei Ntleinfajiers, 
Tinuba Cal. 


Sonntagmorgen, den 23. Mpril fand 
im nenen Beriammlungsbanie der K. M. 
”, Gumeinde eine Hodyzeit Itatt. Die 
(Hliicklicben waren Baul Sofer, und Nabel 
Stleinfaiter, Tochter des - 3. Mleinjafler. 

Bruder 3. 8. Ihielien machte Me Em 
leitung, dann jpradıy Schreiber diejes iiber 


I Tim. 3, 5 und ihr Bater, Brediger I 
3. Mleinialier vollzoa die Iraubandlung. 
Die Seladenen fuhren dann zım großen 


Dauie des Br. Nleinfajier, wo wir mit ei 
nem 'chönen Mabl bedient wurden. 

Nohmittag iprah zuerit Bruder Bärg 
und dann macte PBred- Strehbiel noch pa! 
jende, Ihwungvolle Bemerfungen. Im 6 
Ihr aab es noch vollitändiges Mbendbrot, 
und dann eilten die Säfte heimt. 

Abends war in der Stadt, im Verlamm 
Iunasbauie der M. ®. Gemeinde Sitzung 
des Nugendvereins. ES wurden neue Pe 
amte aut Tehs Monate aewählt. Auch 
wurde die Honititution des Vereins vor 
aeleien; diefelbe war vorber durchacarbei 
tet und etwas verbeifert worden. Möd 


17. Mei 


ten die Beitrebungen der deutichen u. eng 
liihen Sugndvereine unferes Landes nod 
vielen zum bleibenden Segen werden. 

Ein Mann von Los Angeles hielt bier 
cine Reihe von PBibellefungen ab, die aut 
bejucht wurden. Nächten Sonntag foll in 
der nenen Slirdie wieder eine Hochzeit 
tattfinden. Die Yrautlente find: Katbie, 
Tochter der Witwe Anna und 3. 3. Hlein 
affer. Mir find auch geladen, ımd wollen 
einen Kleinen Bericht vom Feit Ichreiben. 

MB Fait, 

Neetley, Calif. 





Neiieberidht 


von B. MW. Wiebe. 


Cine Fortießung des Berichtes in No. 
14, 

Nachdem wir iiber die Brüde des Kings 
Rivers, der aus dem nabeliegenden Gebir 
ge fommt, und durch die Firnftlichen Kanäle 
nach allen Richtungen verzweiat wird, pai 
jiert waren, famen wir an dem ftattlichen, 
mit vielem Smmergrün und Blumen ac 
ihmiidten Kirchhof vorbei. N H. Thiehen 
zeigte mir die Gräber, wo auch einige von 
denen ruben, mit denen wir befannt u. in 
Liebe verbunden waren. Da ruht auch die 
liebe Schweiter BP. W. Thieien, deren eriter 
Mann, Mbrabams, in Niten jo meuchel 
mörderiich getötet wırrde. Ka, auch bier in 
diefem Schönen Lande der Sonne iit auch 
der unerbittlihe Tod. Wohl uns, wenn e8 
heiten fann: „Selig find die Toten, die 
in dem Herrn fterben!” Off. 14,19- 

Da wir weiterfuhren zeigte er mir, wie 
an beiden Seiten des Meaes jo viele Pe 
fannte wohnten. GEritlih E. Neufelds, X. 
Steberts, B. Nicherts, W. CE. Neufelds, B 
T, Sarms Nbrabam M. Buhblers und dann 
iings bei Seichwilter I. 9. Thieren auf 
den braftiich eingerichteten Hot 
arükung mit der lieben Kamilie war berz 
lich, denn als fie noch bei Kanien, Nebr, 
wohnten, hatte man ia mit ihnen inmmiaen 
Ilnaana aevflent. Veronders bet einer 
Operation, der fich die liebe Schweiter um 
terzieben mmPte, mo ch periönlich zuaegen 
war, md nt Aitrbitte zum Serrn Fant, 
woran auch die Merzte teilnahmen. Cie 
it nacı Per zweiten Operation völlia aene 
fen Wir freuten uns des MWiederfehens. 
Nald aina cS zu Tisch, wo uns durch Mari 
as fleikiae Sande mit einem Ichönen Abend 
brot aedient wurde. Nach dem Mbendefien 
umterbielten wir ım3 von den wunderbaren 
Führungen des Serrn. Ach dachte fchon, 
da bei den lieben Sefchwiitern die Nact 
auszuruben, doch ich wurde ans Telephon 
aerufen, wo mich Pruder N: 3. Hleinfafier 
willfommen bie und bat, wenn möalid 
noch zur Nacdt zu ihm zı fommen. Das 
lich; Sich Teicht tum. denn bei N. 9. Thie 
en& jtehen zwei Mirtos und befonders ilt 
Zohn Reter ichnell bereit, mit feinem nei 
en Mıirto Dienite zu tun. ch itieq ein, und 
schnell aina& durch die dunkle Nact, wo ic 
doch bei dem hellen Schein der Laternen die 
nächite IImaebuna Far zu eben war. Ad 
iprah mit meinem Aubrmann über das 
Seil unserer Scelen und ich vernahm, dal; 
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er nicht allein befiinmert war, das Muto 
richtig zu Ienfen, jondern dab er auch be- 
fiimmert fei, um den richtigen Weg zum 
ewigen Leben zu treffen. So famen Wir 
an einen Musweg, wo an beiden Zeiten 
bobe Eucalyptusbäaume itanden, und bald 
hielten wir neben dem aroben, zweiltöci 
gen Gebäude der Alten Rand, welches jett 
Kleinjaflers Rand) genannt wird. Er fübr 
te mich hinein, md jo durfte ich aucd) da Be: 
arüßumasfreuden geniehen- Jedoch nur um 
ter Tränen, denn feit ih amı 22. Februar 
1909 die liebe Familie in Siid-Dafota ver- 
lich, waren große Veränderungen vorge: 
fommen. Sie waren im April 1910 über- 
geitedelt nah California. Nachdem  Tie 
fauım ein Vierteljahr in Ramilienglüc dort 
verlebt hatten paflierte das jchredliche Un 
ak: Mutter und Tochter Anna wurden 
plößlich von einem Zuge aetötet. Der ber 
be Schmerz machte Sich bei der VBeariihung 
noch recht fühlbar, und es galt auch bier 
wohl: „Weinet mit den Weinenden!” Ba 
ter und Sohn find jebt beide Witwer, umd 
fiihlen e8 Ächwer, wie in der großen Haus 
haltuna die Sonne, und die leitende Per 
fon feblt. 


Bald Ffamen die Kinder beim aus der 
Sefangiibung. Much Bruder Johann Barg 
mit ziwei jeiner QTöchter war mitgefonmen, 
um mich zu begrüßen. Frau Bärg it eine 
geborene Anna Wedel, das einzige Kind 
meiner Schweiter Selena, weldyes noch am 
Leben iit- Die Schweiter tt auch Schon längit 
in der Ewigfeit. Sie aaben mir die Hoff 
mmg, dab auch ihre Mama am folgenden 
Tag auf dem Einweihumasfeite fein werde. 
Nacdıdem wir uns im Gebet dem Schutße des 
Serrn empfohlen, beaaben wir ums zur 
Nube md es tat mir befonders wohl, meine 
miden Glieder, die in den lebten drei Ta 
gen und Nächten mur im einer jißenden 
Stellung aerubt hatten, mum in einem jcho 
nen Wette anäruben zu fallen. MI ich des 
Moraens ermwacte, ınd aus dem zeiten 
tod, wo meine Schlafftube war, binansia 
he, Sabe ich bobe Immerariim-Paume, Euca 
[vptus, die bis 75 Aub bodh waren: die 
Rögel jangen, und was mich noch beionders 
intereflierte, an der jirdlichen Seite des 
Sanfes war ein großer Npfeliinengarten. 
Die mit ihrer goldgelben Frucht beladenen 
Räume boten cin herrliches Nusichen. Man 
hatte wohl 70 Stunden ohne Unterbrechung 
aereiit, doch wie aroh war auch der Mech 
fel. Ber uns in Ranfas war Schnee md 
Eis, und bier fühlte man fich wie im Gar 
ten Eden, oder wie man Tielt in der heiligen 
Bibel, wie e8 in Balältina war, sur Zeit, 
als der Fluch noch nicht darauf rubte. Wir 
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veriantmelten ums zum Morgeniegen: Doc 
da Fabe ich erit, wie qroh die NRandtamilie 
war. Der alte Sroßpater it beinahe 85 
Sabre alt, doch ilt er noch rüftig und bei 
autem Gedächtnis. Dann tit Vater N. 3. 
Kleinjafler mit feinen finf Kindern. Sohn 
jackarias tt verheiratet und it Murffeber 
der Rand. Dann tt ein bejahrter Schaf 
birte, der bat ihon 13 Nabre auf der Rand 
cafe aebütet. Er bat auch jett eine Her 
de,.wenn ich recht bin 2400 Stüdf unter 
Nuflicht: Dann waren nodı drei Melfer, 
die bei 90 Kiihe nrelfen, md noch zwei an 
dere Sinechte, die mit Kamil» + Karınar 
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beit tun. GEhbrerbietig nahm ein jeder Teil 
an der Morgenandadit. 

Nachdem wir gefrübitiidt hatten, jahen 
wir auch jchon, wie es an der in der Näbe 
itebenden Wire recht Tebhaft wurde. Wir 
aingen auch bin. Muf dem Wege dortbin, 
da wir über eine fleine Briide gingen, 
jabe ich, wie durch einen Fimitlich angelea 
ten Kanal das klare Waller durdys Land 
geleitet wurde. —- Bon allen Seiten jtröm 
ten Säjlte herbei. Manche Perfannte fonn 
te ich noch Fliichtia begrüßen: 

Nadı einem Jhön geordneten Brogramı 
follte Bıunft 10 Uhr aufgeichlojfen werden. 
Alles Samntelte fih an die Vorderjeiten vor 
die Türen. Bruder M. B. Fat jpradh ein 
jehbr pallendes Lied vor; dann hvurde gebe 
tet. Nach den Gebet ihloß Bruder N. 3. 
Ntleinfafler auf, und wir folgten ibm nad), 
und bald war das jchön eingerichtete Pet 
baus in allen Räumen bis auf den leßten 
aß aefüllt: Schöne, zum Weibefeit paf 
jende Anipracden wurden achalten. Der 
Chor jang pallende Lieder, Ein Männer 
chor brachte noch folgendes Lied: 


Herr, wir weiben dieie Stätte 
Dir zu deinem Breis md Rubnt. 
Drums erböre unire Bitte, 
„zal es fein dein Eigentum!“ 


Zeane deines Wortes Kräfte, 
Welches bier gepredigt wird. 
Unfern Blid auf Neium beite, 
Der fer unfer treuer Hirt! 


Silf, wenn Sünder fich befehren, 
Ind in Not und Elend find, 
Dat; fie deine Stimme hören 
Nie dur biit, jo fanft und mild! 


Amen, ja es foll aeicheben, 
Serr, wir wollen Mr vertraum. 
Du wirst uns’zur Seite ftehen 
Ind dein Bion weiter baum 


Merl ichon von dem Einweibungsteit be 
richtet wurde, werde ich nur erwähnen, 
daiz alles aut geordnet und im Segen ver 
lief. Obswar mur zehn Ramilien fich die 
Nuhvartung übernommen hatten, jo wur 
den doch mrittaas alle Säfte mit einem Mabl 
bedient, welches draußen im Freien gebal 
ten wurde 


Montag, den 27. hatten wir Bibellejung 
iiber die Verapredigt. Alle Milltonsleute 
von Dimmba nahmen regen Anteil.. Abends 
wurde die Evpanaeltfationsarbeit begonnen 
nit verlängerten PBerlammlungen. Cs 
machte ntir Areude, day ich iiber hundert 
junae Zcelen verfammelt hatten, wovon 
bi3 dahin noch viele auf dem breiten Weg 
der Welt gingen. Der Herr wirfte mädtia 
durch fein Mort md GSerit. Näachiten Abend 
hatten fchon mehrere ibren verlorenen Yu 
Htand erfannt: Am Schluß, in der freien 
Remwequna bezenaten 4 Ninglinge und 1 
Nunafrau mit Mufiteben, daiz jie jich be 
fehren wollten, und wünschten mit Tränen 
die Fürbitte der Gläubigen. E83 ging im 
Erfüllung, was Neius jagt, Quf. 12, 49: 
„Sch bin aefonımen, dab ich ein Feuer an 
siinde auf Erden.“ Na, wohl dent, der in 
Erferntnis feines verlorenen Zultandes 
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Sottes Gnade und Erbarmung jucdt. Da 
wird der Feind zum beiten Areund, Ind 
inat mit ibm, im Seren vereint. Neden 
Abend Famen mebrere Scelen zur Befeb- 
rung und riefen den Herrn an. Wir fön- 
nen zwar feine Scelen befebren, das bat der 
Serr allein feiner Macht vorbebalten, doc) 
jollen wir den Schleier beben, und die be- 
fiimmerten, bußfertigen Seelen zu Ieiu ur, 
auf Die Lehre der Verföhmung in jeinent 
Wort weilen. Dabei wurde es mandmal 
ipät- Es machte ji) manchmal von jelbit, 
dal noch eine Feine Nadversammlung 
itattfand. 

Die zweite Woche fette der California 
Negen ein, jo dak es mit wenig U nterbre- 
dung Tag und Nacht reanete. Nedoc das 
binderte die Erwecunasverfanmmlungen 
nicht, denn die Wege bleiben feit, auch die 
Nutos ranichten mitunter durch das ftehen- 
de Waller. Doch das Herzensberürfnis 
war wohl die Saupturfade, da man zur 
Verfammluna fan. Eine Numafrau, na» 
mens Lidia, fan fo in Seelennot, da fie 
mit bebendent Serzen zum Seren um Sil- 
fe rief, wodurd viele Serzen erweicht mwurr- 
ten. Zum Schluss fangen wir noch das 
ed: 


- 


+2 


Val der Engel Ehor die Botichaft 
Ssubelnd tragen bimmelwärts: 
Nieder tat ein Eiinder Pure, 
Wieder Schmolz ein starres Herz. 


Der Herr arbeitete durch fein Wort und 
Herit mächtig fort, jodal; in den eriten zwei 
Wocen 41 teure Seelen zur VBefehrung fa 
men. Mances Unresbt it befannt, und 
mancher Zachans-Megq it gemacht worden. 

Die dritte Woche war auch der liebe Pr. 
und Millionar Nobann Banfrat von 2o3 
Angeles bis Needlen ackommtn, und To 
wurden auch dort verlänaerte Berfammlınm 
gen beitinmt, worurd die anadenhunari 
aen Zeelen gefverlt wurden. Bei Dinuba 
wurde Peratuna beitimmt, wo fich- die von 
Dafota eingewanderte Gemeinde oraani 
jierte, in Sonntaasichule, ufw. Die Tieben 
Nrider M. PB. Ralt ımd I. I. Ens werden, 
foviel fie fönnen, mitbelfen am Dienit des 
GFovangelinmts Tie Semeinde nabın den 
Namen „Yionsaenteinde bei Dinuba, Cal.“ 
an- Zo ioll auch das nene Veriammlung? 
haus „Sion“ beißen. Peamten wurden q0- 
wählt, u mödie nötigen Schritte zu tum, 
Saus und Plabk richtia einzufchreiben- 

Schlun folat 





Eine Hochzeit. 

Mer, in dent Nımdichauleierfreis Fennt 
nicht den lieben Bruder P. W. Thiejen? 
E3 find bereit3 zwei Nabre veritrichen, als 
ich eines Abends, während meine Blide 
der iinfenden Sonne zuaavandt waren, 
einen Mann mit einem zwölfjäbriaen Ana 
ben an der Sand unierm Heim zmeilen jab. 
Mit dent lieben neuen Saft intim und berz 
lich zu werden, nahm nicht lange Beit in 
Anipruch. Später jit er öfters in umfer ie 
bes Elternhaus einaefehrt. Mitunter fam 
er mit recht aedrüctem Gemüt zu ums; 
dann aab es private Unterredungen mit 
unserer fiehen Mutter, die Nat wuhte für 
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foldhe Krankheit. Man fonnte ji icheon 
denfen, um was es fi handelte. Defters 
batte der fleine Beter gejagt: „Papa, wa- 
rıme fönmen wir nicht, wie viele andere, 
eine Mama haben?“ Die Sadıe erflärte 
ji bald, An unierer deutichen Baptiiten 
Kirche wurde er mit einem frommmen, ältli 
chen Fräulein, Anna Szeczod, einer tätigen 
Schweiter in der Gemeinde befannt. bre 
Heimat it jenfeits des Ozeans, in Deutjch 
land. Sie hat ein aroies Herz für die 
Kranken und Unglüclichen in Hospitälern 
und Sefängnifien, die fie öfters beiucht. 
Alfo des Abends, am 18. April, , als die 
hellen Kirchen Gloden Inden zu des Feites 
Slanz“ eilten Freunde und Verwandte von 
nab und fern der Ntirdhe zu. Inter den 
aus der Kerne gekommenen Gälten befan 
den ich Onfel Sohn Thieien, und Tante 
M. DB. Fait, von Needley, Fräulein Anna 
und Margaret Danzew, Töchter des Herrn 
PBeter Zanzen, Beatrice, früher Nachbar des 
Bräutigams. Nach der furzen, Fräftigen 
Traurede des lieben Predigers Lenfchner, 
folgten die Gälte der Einladung zum Un 
teren Raum. Bier fand man lange Ti 
iche feitlich aeichmücdt. Nach dem Tiichae 
bet folaten dann bald die furzen Tiichre 
den und SHlihwiniche im Wechjel von Ge 
fängen und Gedichten. Vruder 9. Gorz, 
früher South Vend, Ind., bradte in etli 
chen oewürster Worten die „Mufigabe und 
das Sit einer tiichtigen, chriltlichen Haus 
frau.“ Unter anderem flodt er etliche 
trefflihe Zeilen aus dem Licde von der 
Slocde ein: 
„Der Mann mul; binaus ins feindliche 
Veben, 
Muh pflanzen und ichaften, 
Grliiten, erraffen, 
Mu wetten und wagen, 
a3 Sir zu erjagen. 
arinnen waltet die züchtige Hausfrau, 
Ind berricet weile, 
Xın häuslichen Kreise, 
Ind reat ohne Ende, 
Die tleigiaen Hände 
Ind füget zum Guten den Glanz umd 
den Schimmer, 
Und rubet nimmer. 


m 
y 
are 
y 


Onfel $. Teichrieb ichilderte das Gliüd 
wenn Mann md ran aemeiniam Freud 
und Leid teilen. Onfel Sohn Thieien 
driichte feine aroie Freude aus, jeine nene 
Schwägerin begrühen zu dürfen. Er jagte, 
da; e8 von der aröhten Wichtigkeit ei, da’ 
Mann und Fran ein dem Herrn völlig ac 
weibtes Leben führen. Dann folgten nod 
öffentliche Glücwiüniche von Tante Fait, 
Cor. Nanien, Nugenfreund des Br. ®. 
Thiefen, der chrwürdiae Onfel Neufeld, 
früherer Zehrer des Veglüdten, Onf. Kla‘ 
fen, Willie Ihieien, Br. Zeuichner. Der 
liebe Bapa fpradı den ichönen Vers vor: 
DO, jelig Haus, wo man dich aufgenommen. 
Aruder Dietrich jang ein ihönes Solo, nird 
ih hatte noch das Vorredt, ein Gedicht 
bon Slarl Gerof „Bethbanien“ vorzutra 
aen. Es jdildert jo ihön das Ser, Ivo 
Seius gerne weilt. 

in der jhönen Kutiche des Onfel Ar 
Mlaiien, von wunderfchönen GSeichenfen und 
Segenswiünicdhen beladen, fubren die Glid 
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lichen ihrem netten, trauten Heim zur. 
Wir danfen dem lieben Gott, und freuen 
uns mit Bruder IThieien umd Kinder, dal; 
er nicht muır eine gute Saushälterin, jon- 
dern auch eine hriftlihe Fran und Mutter 
befommen bat. Gott jegne die lieben Ge- 
Ichwviiter Ihiefens, die unjerm Elterlichen 
Haufe jebr nabe jteben. „Drum Serr, jo 
fegne auch ibr Haus, in Leid und Freude, 
ach ein und aus. Sei mit Snad md 
ssried im ihrer Mitte, dann wird ihr be 
jcheidenes SHüttlein ein Bethanien.“ 

sohn. Dyd. 
feier Bericht it im Muftrage des Br. 
Ihieiens geihrieben worden. 


T 
x 


Adrejlenerfundiaung- 


Habe ichon zu wiederholten Malen an 
folgende Adreile geichrieben: Nord-Ameri- 
fa, B. OD. ECoy, Dflahoma, Wood-Ward, 
M. Sohanın G. Wiche, via Koldwater, 
ans. Bis dahin babe ich aber nod) fei 
ne Antwort erhalten. Weil es jih um die 
Nachlalienichaft des Peter Gerbardow Wie 
be, Schardau, Gouv. Taurien, Kreis Verd 
jansf, Woloit Gmadenfeld, Sidruhland, 
handelt, welcher it der Bruder des No 
banın &, Wiebe, jo bitte ich hiermit den 
Gritor md Die geebrten Leier, 
mir die richtige Mdrejle des obenerwähnten 
Ssobann Wiebe, durch die Rumdichau mit 
teilen zu wollen: Sollte Sobann Wiebe 
war jelbit die Nundichau leien, jo möchte 
er Jich m Erfundigung über die Naclaf 
jenfchaft feines veritorbenen Bruders Be 


ter ©. Wiebe von Seinr. Did, Schar 
Daun, Bolt SGnadenfeld, Gond. Taurien, 
Streis Verdjansf, einholen. 


Nebit Gruß an den Editor und allen 


werten Yeiers, und im voraus danfend, 
unterzeichnet, 
Seinr Did. 
Db die Ndrefie nicht jo lauten soll 


te: Vereinigte Staaten von Nord-Amerifa, 
Wr. Sobn © Wiche, Covy, Iflaboma? 
GCditor, 








Fortießung von Seite 6. 


Sibirien aehen!! Kommt lieber bierber! 
Kenn das Land dort auch gerade fo aut vlt, 
jo habt ihr bier doch aleich die allerbeite 
Selegenbeit, Geld zu verdienen, was man 
dort nicht Findet; auch gibt es bier tüchtige 
Zeute genug, die den Anfängern auf die 
Weine helfen. Was die weite fojtipielige 
Neile betrifft, jo it ja auch dafür gejorgt. 
Wer mur Zuit bat, und geiund tlt, wage 
doch die lange Reife bierber! Habt ihr, die 
ihr nicht Reilegeld babt, nicht aelejen, in 
einer der legten Nummern der Rundichan 
dab man euch Freifarten jchiefen will, mit 
den allerbeiten Bedingungen, in Bezug auf 
das „Wo“ ımd „Mic“ des Anfangs? Wer 
fich dafür interefliert, wende jih an A. Hic 
bert, R. R. No. 2, Cordele, Ga., U. ©. 
Y, GErlaube mir, nochmals darauf auf 
merfiam zu machen, weil die Sadıe es ivert 
it. Weih; ja nicht, wie weit die Nalie der 
auten Yente reidt, doch Fan ıman dieles 
leiht austinden, 


17. Mai 


sbren Brief, lieber Freund MW. Siebert, 
Gordele, Ga., danfend erbalten. Wir fa 
men vor 7 Jahren von Hierichau, Meolotic) 
na, Sidruhland. Waren dort adjt Sabre 
als Lehrer tätig. Sind auch bier beim 
„Leiten“ geblieben. Wäre jehr neugierig, 
etivas Näberes iiber Ihre Gegend zu bö 
ren, über Klima, Schulweien, u.j.iv. Woh 
nen Sie weit von der Ktüllte des Decans? 
Sit die Gegend waldig? Treibt man and 
Gartenbau, Geflügelzucht? Bitte, wenns 
nicht zur viel Miihe macht, etwas darüber 
zu plaudern! Sind dort noch Seimität 
ten? Ninterefliere mich etwas für den Si 
den, bejonders fir die Mititengegend. 

Wohnen die Deutichen nabe zuiammten ? 

Aus der Schule läht jich nicht befonders 
plaudern. SLebrer und Kinder ichauen mit 
Zchnjucht Durchs Gitter nach den eriten Bo- 
ten des Frühlings. Doc der hat nod 
aute Weile. Der Familie gehts nicht viel 
anders. Sonnenichein, belebende Wärme 
muß der Menich haben, wo nicht, fo niften 
jih Kranfheitsfeime md Bazillen ein, fo 
infen die Lebensgeiiter. Geradefo verbält 
08 Jich auch mit dem Leben von oben, Da 
ber: 

„Die Feniter auf, die Serzen auf! 

Seichwinde, aeichwinde!” 

Gruß an alle Leier, die e8 anacht! 

Dan. Fait. 





Dalmenvy, Sasf., den 6. Mpril 1911. 
Zuvor einen Gruß der Liebe dem Editor 
und allen Lejern der Nundichau! Ich le 
je das Vlatt aerne, und noch beionders 
intereffiert michs, wenn einer meiner Nu 
gendfrennde einen Bericht einjendet. Sch 
las fürzlic von Sohbann Abrabanıs, früber 
Stleefeld. Das macht mir eine Niückerin 
nerung. „OD, wie jchnell flieht Loch die 
zeit!” Wir find bald alt. Pruder Abra 
bams, ichreibe nur fleisia. Perichte an 
die Rundihau. Wir leien es mit Interei 
je. ch babe dort noch eine Tante, Beter 
Dörfiche, Sranztal, weil; aber nicht, ob fie 
nod) lebt. 

Nun, ihr Vetter und Nichten, hoffentlich 
leit ibr auch die Numdichhau, und wenn 
nicht, dann it vielleicht fonit jentand jo 
aut, und gibt ihnen diejes zu Seien. Xch 
möchte gern ein Lebenszeichen von cd) 
hören. Nocd einen Fleinen leberbli von 
umjerer antilie. Meine Frau it eine ae 
borene Nacob Dörfien von Nleranderfron. 
Gin Sohn und vier Töchter jind verbeiratet 
und vier Töchter find noch bei uns auf der 
sarın, Die metiten meiner leiblichen Ge 
ichiwiiter find Ichon tot. Maria itarb mod 
in Nubland, Sarah bier, auh Sufanna, 
Anna und mein älteiter Bruder Abrabanı. 
Am Leben find wir, zwei Brüder und zwei 
Schweitern. Gott weiß, wie bald auch mein 
oder dein Leben jchlieht, lieber Leier. Da 
rımm gilt es, dem Spruch zu folgen: Lebe 
wie dur, wenn dir Stirbit, winichen wirst qe 
lebt zu baben! Der Serr wolle uns na 
de und Kraft verleihen. 

sch las in der Rundihan No- 13 von 
einem Ar. Iobann Wall, Sibirien, Gouv. 
Tomsf, Harakuf, Moloit Orlow, Dorf Ro 
ienwald, dak cr ein Anliegen an Mron 
Ihiegen, früber Nleefeld, Nubland, bat, 
der int Sabre 1876 austvanderte nach Aıne 
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rifa. Sch berichte Dir, dab er nicht mebr 
lebt. Schreiber diejes it jein Sohn Hein 
rich. Sch denfe, Kranz, du wirst dich mei 


ner noch erinnern, als du bei Beter Wiens 
in Arbeit warit. rem? Wall, dir madit 
durch Die Numdichau eine Bitte an DObenge 
nannten, vielleicht auch richtiger aelagt, 
eine Korderung. Du erwäbnit, dad; dur zwei 
alten mit Tifchleriverfzeug meinem Ba 
ter halt mitgegeben nad Amerifa. Das 
war aber nicht mein Bater, der es mitnabnı, 
jondern mein Onfel Sacob ITbiejen. Be 
jinne dich doc, und dan wiederrufe es 
durch die Numdichan. 


Es jind jebt bald 35 Sabre dazwischen, 


und ich will dir fchreiben, was Naf: Thie 
pen eine Zticitocdhter Anna Sagt. Sie 
alaubt verlichern zu Fönnen, dab dein 


Werfzeug nicht in ziwer Halten, jo wie dur 
agit, mitgenommen, fondern in Nacob 
Ihiehen jeinem Wagenfaiten, und du mur 
zu ihrem Bater gejagt bait, dal; du aucd) 
nach Amerifa wolltelt. Aber als der Ha 
ten fort war, dann jollte er dich mitneh 
men. Und das hatte cr abgelehnt, folg 
lich wuhte er nicht qut, wie oder was da 
mt zu machen jei Dann jeid ihr einig 
geworden auf eine gciwilie Summe, die er 
dir Dort gleich ausgezablt bat und wenn du 
auch nach MAmerifa fommen jollteit, dann 
gabit du ibm das an dir ausgezahlte Geld 
zuriick, und das Tiichlerwerfzeug jei wie 
der dein. Das tt, ivas fie faat, und wenn 
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Wie kommt es, - 


daß fo viele Krankheiten, welche augenscheinlich der GefchidTichkeit bes 
rühmter Aerzte getroßt haben, dem beruhigenden Einfluß eines eins 
fahen Hausmittel weichen, mie 


$orni’s 


Alpenfräuter 


Weil er direft an die Wurzel des Webels, die Unreinigfeit im 


Blut, geht. 


Er it aus reinen, Gefundheit bringenden Wurzeln nııd 


Kräutern bergejtellt, und ijt über ein Kahrhundert Iang im Gebraud 
gewefen, Tange genug, um feinen Werth gründlich zu prüfen. 

Er ift nicht, wie andere Medizinen, in Apotbelen au baben, fondern wird 
ben Leuten direlt geliefert dur die alleinigen Yabrilanten und Eigentbümer, 
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es dir nicht genügt, dann ichreibe an Onfel 
Sacob Thieken. 

Mt. Yafe, Minn-, 

Dein Freund 


Seinr, Mr Tiehen. 


Venn, Sasf. MWerter Editor! Gruf 
der Yiebe an Mc, ıınd alle Yejer der Rumd 
ichau! 

Das Ende des langen Winters it bald 


bier. Nach der langen, mit Schnee abwed) 
jelnden ‚zeit, Fonmumt endlich eine andere 
Yeit. Sind einmal jolde Tage vorbei, 


und das erwärmende Licht dringt durch, jo 
tiiblt man Tich, obgleica die VBergangenbeit 
'chwer umd mit manchen Sorgen verbunden 
war,frob; denn Gottes Gimade haben wir e$ 
zur verdanken, dab wir nie Mangel aclitten 
baben, wenn auch die Ernte leßtes Nabr 
nicht ichr qut war. Mieder ilt die Beit 
da, wo man das Saatforn in die Erde ien 
fen foll und auch muß, wenn man ern 
ten will. Möge der Gott aller Snaden 
uns mm auch jeqnen: Es ilt unfer Wunsch, 
unlerer Sande Werf aeicanet zu jeben! 
Tun wir, lieber Zeier, du umd ich, was 
wir jollten? Wenn wir tum, dann wird 
and er tun, was vir wollen getan baben. 

Sch gebe nody ein wenig nad rufliich Si 


birien. Babe allda zwei Briider,. Yiebe 
Brüder, umiern berzliditen Dank fiir die 
brieflihe Nachricht. Yieber Brud. Andreas, 
bat fich deine Yagqe im wejentlichen Yeben 
geäntert? Bitte m Nachricht ! 

Wenn die Nıimdjchan auch auf dem Han 
faftichen Gebiete gelefen wird, dann bitte 
ich irgend einen der Xeier, Die mit meiner 
Schweiter Maria Sohen befannt find, ibe 
Dieies zum Yeien zu bringen, und fordere fie 
sugleich auf, mir ihre Ndreile zu jchicken! 
Dder biit du, lieber Schwager Sobann So 
jjen vielleicht felbit ein Yejer ? 

Euer aller Bruder im Seren Kein Ehri 
ti, 

GCornel. NRidert, 

PR, DO. Wenn, Sasf-, Kanada, Nord-Ame 


rifa. 





Magen : Kranfe! 


Fort mit der Batentmebizin! 


Gegen 2-Eent-Stamp gebe ih Euh Aus 
Bunft über das beite deutiche Magen-Hauss 


mittel, befier und billiger al alle Batentmedis» 
ainen. 
RUDOLPH LANDIS 


Norwood, O-, Dept. 621. 












Ob alt oder jung, 









JULIUS SIEMENS 


ob 
krank oder gelınmd, 
wer im fruchtbariten Teil des idönen 


Kalifornien 
fich für einen mähinen Preis ein Heim 


wende jih an 


veic; oder arm, ob 


arunden möchte, der 


Los Molinos, California. 
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++ 
Brüunter-Buren 
find beffer, billiger und wirfiamer al3 Ba- 
tentmedizin. Seder Sranfe erhält meinen 
ausführlichen Profpeft über SHeilfräuter, 
ihre Bereitung, Anwendung und Wirkung 
gegen 2 Cent Stamp. 


Nev. Johannes Glacier, Dept. 6, 
Milmanfee, Wis. 





Rußlarıö 

Neu Samara, Yugowsf, den 20. März 
Y. S. 1911. Einen herzlichen Grul der 
Liebe und Wohlwunih an Editor und al- 
len Yefern! Sch will verfuchen, aud) ein 
paar eilen an die werte Numdichaun zu 
ichreiben, und zwar zum erjten Mal. Biel- 
leicht iit der Editor, oder irgend ein Xefer 
jo freundlich, und verhilft mir zur. richtigen 
Adreile meiner Schweiter. Ich babe ichon 
mehrere Briefe geichrieben, und erbalte 
feine Antiwort. Es find David Engbredt3; 
friiher haben fie in Siit-Dafota, PBoit Ma 
rion gewohnt. Sb fie da noch wohnen, 
oder ob Sie iiberhaupt noch ımter den Le 
benden jind, weiß ich nicht. Werde jebr 
dankbar fein, wenn jie mir die rechte Ndref 
fe fünmen jchiefen. 

Haben bier einen ziemlich Falten Win 
ter gehabt; bis 30 Grad Froit; aber nicht 
jo viel Schnee, als wir jonit gewohnt Jin®- 
Seitern, den 19. März bat es noch jo jehr 
aeltiirmt, daß der Nachbar nicht zu jehen 
war, aber beute iit es Jchön. Wir hoffen, 
daß es bald Aritbjabr werden wird. Im 
Pleihanow it Beter Niediger nach einer 
langen Sranfbeit beimgegangen. Wir er 
freuen uns allefanıt einer Schönen Gefund 
heit und wiinjichen euch auch allen dasielbe. 

Wir grüben alle, die fich unier erinnern 
mit Epb. 3, 15—17 

Glijabetbh u. NM Fat 


cd bin eine Eliiabetb Naf. Neuifeld, 
früber wobnbaft in Qiebenan. 


Rifolaipol, NAulie - Ata, Mien, den 
11. März 1911. Da ich in der Numdichan 
von verfchiedenen Seiten aufgefordert 
werde, etwas zu berichten, fo areite ich zur 
sseder und bringe biermit allen, die Tich 
meiner erinnern, md bei denen ich in gutem 
Andenken jtehe, meine berzlichiten Grit 
he. 

Zuerit eine Kleine Erflärung: Ich bin 
nicht mehr Yebrer, denn ich trat jhon im 
März 1907 aus dem Schuldienft, aus Nitd 
jicht auf meine geringe Bildung md Ichwa 
hen Gefundbeit, zumal meiner Sörper- 
jchmwächen, da ich Ichon 28 Nabre lang ae 
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hindert bin, das linfe Bein zum Geben zu 
gebrauchen. Der Serr muhte mic) jeiner 
Zeit alfo ziehen, und Gott jei Danf, es 
gelang ihm nad) einiger Zeit des Strau 
bens von meiner Seite. Ich trölte mid), 
daß and) das ein Ende nimmt, u. ich in der 
Bollendung den vollen Gebrauch aller mei 
ner Glieder genießen werde. D jeliges 
Bewegen ohne Sünde, deren Folge und 
Einfluß! Dann finde ich Mriache befonders 
aus PBrivatbriefen, ein wenig iiber das Erd 
beben in den frühen Morgenitunden des 
22, Dez. zu berichten. Man denkt jich uns 
in der nädjiten Nähe des Herdes der In 
ruhen des Erdinnern- Soviel mir befannt, 
find e8 von bier noch immerhin nahe an 
500 Bert bis dort. Söchitwahrichein 
lich it der Mittelpunft von den Gricyiit 
terungen der jog. „Seile See,“ deifen Wai 
fer nie ganz abfühlt, ja bisweilen eine 
ziemlihe Wärme annimmt. Diejer Sce 
joll Brivat-Nadhrichten zufolge, etwa 100 
Faden (700 Fub. Ed.) ausgetreten jein. 
An feinem nördlichen Wier entlang führt 
die Boititrage nady Prihewvalsf, und dort 
jind mit Ddiefer Wferverichiebung zugleich 
auch die Telegrapbenitangen mit vericho 
ben; andere jollen ganz und gar jpurlos 
verfchwunden jein. Wieder Spricht man 
von Bodenjenfungen, auch von einer 
Grdipalte von ca- 7 Fuß breit md einige 
Nerit Länge nabe bei Wernoje. Dies ilt 
aber immer nody 500 Werit von unferer 
Antiedlung entfernt. Ber uns bier bat es 
auch verichiedene Wirkungen gehabt. Wahr 
iheinlich it der Unterjchied auch noch in 
den Bettlagen zu juchen. Die Schwingun 
gen famen, nad den Yervequngen der Ti 
ren und llhrgewichte zu Schließen, von Diten 
nad Weiten, was ji auch ipäter als rich 
tig beitätiagte. Im umferem Sanje erwac 
te nur ich, und als ich meine Fran geweckt 
hatte, merfte ich much ichon dal es weni 
ger wurde, und jo blieben wir noch alle auf 
dem Zager. Die übrigen Hausgenofien 
erfuhren davon erit nach dent Nufiteben. 
Der Herr bewabrte uns alle; es durfte nie 
manden ein Schaden aeicheben Smade! 
Der fi im Winter in ganz vereinzelten 
allen meldende ITupbus tritt in Tebter 
Zeit etwas häufiger auf; anberdenm find 
Sonft noch manche Sranfe, fodal; acgenwär 
tig auf unserer Aniiedlumg folgende Berjo 
nen mebr oder weniger leidend oder bett 
lägeriaq find: In Gmadental, Br. Heinrich 
Kröfer, jen-, Pr, Nob. Nlaßen und Br. 9. 
Ss. Ströfer, etwa 19 Jahre, Nr Nifolai 
pol: Anna Wetel, Witwe Abr. Wiebe, 
Schweiter NAron Sanzen, Schweiter Cor. 
Wall und Pr. Franz Nanzen. In Röppen 
tal Seinr. Neumann; dann treten leichtere 
Grfranfungen baufig ein; fönnen aber 
bald wieder mit Gottes Hilfe geboben wer 
den. Cinige von obengenannten Fallen 
ind Fiir ums, menschlich geiprochen, hofft 
nungslos, md warten die metiten Tehnfiid 
tig auf Erlöiung vom Leibe des Todes. 
Seinr Nanzen. 

Bor rende darüber, dab es bei mie 
ren wirflichen oder vermeintlichen Feinde 
brenzlich riecht, jeben wir oft nicht, wie in 
ınierem Saufe die hellen Flammen zum 
Dadye binausichlagen 


17. Mai 


Taunbheit Nnriert. 


„Ih Habe bewicien, daß Tanbheit Furiert 
werden fann“. — Dr. Guy Glifford Powell. 


Da3 Geheimnis, die myfteriöfen und unficht- 
baren Sträfte der Natur für die Kur von Taub- 
beit und Obrenfaufen zu gebrauchen, it endlich 
entdedt worden von dem berühmten ärztlichen 
Gelehrten, Dr. Gun Elifford Powell. Qaub: 
heit und Ohrenfaufen verfchwinden wie durd) 
ein Wunder unter dem Gebrauch diefer neuen 
und mwunderbaren Entdedung. Er ill allen, 
welhe an Taubheit und Obrenjaufen Teiden, 
volle Information fenden, wie fie furiert mwer= 
den mögen, oder was die Taubheit verurjadht. 
Diefe wunderbare Behandlung it jo einfach, 
natürlich und gewiß, daß Sie jich wundern wer: 
den, warum eö nicht vorher entdedt worden ijt. 
Foricher find erjtaunt und gebeilte Batienten 
FeIbit wundern fich über die fchnellen NRefultate. 
Irgend eine taube Berfon fan volle Auskunft 
ba ven, wie man fchnell Furiert werden md 
furiert bleiben fann zu Haufe, ohne einen Cent 
auszugeben. Schreiben Sie heute an Dr. Guy 
Elifford Powell, 8498 Bank Building, Beoria, 
NU., und Sie werden volle Information über 
diefe neue und wunderbare Entdedung erhal» 





Ginine alte Sadıen. ZSalomo jagte ganz 
richtig, dal es nichts Neues unter der Son 
ne gabe. Wir find heute verjelben Krant 
beit unterworfen wie vor Sahrbunderten: 
Das menjchliche Syitem ijt dasfelbe ae 
blieben. Die Seilfräuter aus dem Nager 
bauie der Natur jind beute diejelben, wie 
Damals, eben jo mädtig Xeiden zu lindern 
und Krankheiten zu beilen, und dieies ilt 
der Grund, warum Forni’s Alpenfräuter 
an der Spite aller Familien-Medizinen 
itteht. Er bringt beute diefelben Nefulta- 
te, wie er e8 vor 100 Nahren actan bat. Er 
reinigt das Blut, baut den Störper auf, 
aibt Sefumdbeit and Mraft.  Apotbefen 
fünnen ibn nicht liefern. Er wird dem 
Bublifum direft von Xofalagenten verab 
folgt. Man Schreibe an Dr. Beter Jabrney 
und Sons Co., 19—25 So. Hoyne Mve., 
Chicago, SU. 





Banfranb per Automobil. 
Naponcee, Nebr., 28. Mpril. 

Nier Mäuber, die in einem Mutomo 
bil früh morgens bier antrafen, jprengten 
den GSeldichranf der Naponee Staatöbant 
und entfamen mit $2000 in Baar, Die 
Sprengung der ZSpinde wedte zwar Die 
Birrgerichaft auf, aber niemand hatte den 
Mit, den beivaffneten Einbrecbern entgegen 
s11 treten. 





Sidjere Genefung das wunder: 
für Sranke wirfende 


Sxzunthernatilcdye Deilmittel, 


(au Baunfhheidtismus genannt.) 


Es Srläuternde Girfulare werben portofrei zuge 
fandt. Nur einzig allein echt zu Haben von 


Dohn Zinden, 


Spezial:Arzt und alleiniger Berfertiger der ein 
zig echten reinen Granthematiichen Seilmittel. 
Office und Refidenz: 3808 Proipect Ave. S E, 


Retter: Prrawer W, Gleveland, DO. 


Man büte ih vor Kälihungen und faliden?'r» 
reifungen 
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Die beite Gelegenheit, billig nadı Los 
Molinos, Galif. zu fommen, it während 
dem Sumi Monat, wenn in San Francisco 
die Internationale Sonntagsichul-Eonven 
tion tagt. Von allen Stationen weitl. von 
Dmaba und Kanfas City nad San Fran 
cisco und zuriick Fojtet es mr $50.00, Die 
ihönsite Fahrt ift iiber Salt Lake md Og 
den- Bor Rojeville, im Saframento-Tal 
verlange man einen „Stopover“ und Faufe 
cin Tifet nad) Yos Molinos, welches mur 
3.15 Eojtet. 

Sch werde vom 25. Mai bis zum 5. Sumi 
in Kanjas fein und von Sutchinion, den 6. 
um 3 Uhr morgens nad) Yos Molinos ab 
fahren. Diejes gibt auch denen von Ofla 
boma Zeit, fi der Neilegejellihait anzu 
ihliehen. Wer mit diefer Erceuriion nicht 
mitfann, der fomme zwifchen dem 10. und 
22, uni, wenn diejelbe Preise fiir die Ti 
fet3 in Straft find. 

Nas Diele Tifet3 von Minnejota, die 
TDafotas und Canada Foften, finde man da 
beim aus. Mlle, die von Sutchinfon mit 
mir zugleich fahren wollen, follten mir fol 
ches nad) Sutchinfon briefli vor Dem 5. 
Suni melden. 

Achtunasvoll! 

Sul.Siemen®. 


RK». 63 jer noch biermit befannt 
gemact, dab das Land bier jekt auf 10 
sabre Zeit verfauft wird. 


Gin Nidiedsjalnt. 


EI Baio, Ter., T. Mai. 
Die Mubenpojten der Injurgenten feu 
erten einige Schiffe auf die Schükengrä 
ben der Negiermmastruppen ab,worauf die 
je antworteten, aber in wenigen Minuten 
zogen die Revolutionäre ab. Man alaubt, 
dab die Niniurgenten bejchlofien den Re 
gierungstruppen in Suarez nocd einen Mb 
ihiedsijalut zu geben, da ibre Borhut jchon 
nad) Sitden aufgebrochen war. 


Die Angen waren mit Hantfehl bezogen. 
Morie, Sasf., den 6. März; 1911. 
Dr © Wilbrand, 

Kroswell, Mich. 

Sechrter Serr: 

Nachdem ich jebt wieder eine 
monatliche Behandlung Sbrer wertvollen 
Medizin gebraucht babe, find meine Au 
gen ganz bergeitellt.e.. Drei Jahre zurüd 
war ich ganz blind, jo dal ich einen Füh 
rer brauchte. AlS wir eine monatliche Pe 
bandlung ausgebraudst hatten, wur ich wie 
der imftande, im Haus zu arbeiten, 

Neil wir aber nicht gleich mehr Medi 
zin hatten, verijhwand die Schfraft wieder 
aber jeßt, nach jechsmonatlicher Behand 
lung jind meine Mugen jo bergeitellt, dai; 
ich jelber diefen Brief jchreiben fann. Ich 
werde jeden, der an den Nugen leidet, Ib 
re Hilfe anpreiien, und danfe Ihnen berz 
li für Ihre Hilfe. Mit berzlihem Gruf; 
unterzeichnet fich, 


Mi Tina Funk. 


Ulennonitifche Rundfejan 
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Die Deutfch— Amerikanildre Safe Depofit & Trult Co, 


Dfferiert Sicherheiten 5 bis 7 Proz. Zinien tragend u. bietet den freumdl. 
Lefern Gelegenheit, Summen von 8501, böber abiolut ficher anzulegen. 

Terfauien Schitfstayrfarten, Cheds zahlbar bier und in anderen Yäandern 
ohne Yegitinmierung, verfertigen Wollmtacten, Teitamente ufw. Schreiben Sie, 


bitte; aefällige Musfunft jtets gegeben. 


J. H. PENNER, Pres. 





Beatrice, Nebr. 





Merztlidie Peobadjtungen an cinem Ber 
jdyitteten. 


Ein junger Italiener wurde zujammten 
mit mebreren Arbeitern bei einem Tunnel 
einiturz verichiittet umd Fam jo zwilchen 
Balfen zu liegen, dab er fait unbeweglid) 
eingeflemmt war. Sofort nad dem Ein 
iturz janmelte ji Waller bis an die Brust 
rejp. Achiel. Der VBerichüttete blieb in die 
jem Dauerbad ohne Nahrung, aber bei ge 
niigender Luft, und der Möglichkeit, Waj 
er zu ichöpfen, zehn Tage unter der Erde. 
Wei der Nettung balf er mit, jedody war 
der Nlörper von den Sitften an vollitändig 
itarr, unbeweglid, alt, empfindungslos, 
inteniiv ariin gefärbt, mit zum Zeil unter 
dem Niveau der Sant liegenden Schorien. 
Nad einem Aufenthalt von 20 Stunden im 
Spital war er bei vollem Berwubtiein, re 
dete fortwährend, und gab an, er fühle lid) 
fehr wohl. Es war ein eigentiimlicher Ge 
ruch von faulen Giern wahrzunehmen 
Fühe md Bxine waren tiefrot, doch fonn 
ten nad 24 bis 36 Stunden die Beine 
wieder vollitändig beiweat werden. Mert 
wirdig waren aber die geiltigen Störum 
gen, die auftraten. So wuhte der Hranfe 
nicht, in welcher Sabreszeit er lebte, er 
alaubte, er jei ein Nahr unter dem Schutt 
gelegen. In den folgenden Tagen traten 
aroke Plaien an den Beinen und Schmer 
sen dafelbit auf. Dann trat auch wieder 
die Orientierunasfäbigfeit auf, doc mad) 
te der Stranfe auch jet noch jebr Tücen 
bafte Angaben über Erlebnilie. Wach 50 
Tagen ging er ftramm und  elaftifchen 
Schrittes, md das Erinnerungspermd 
gen war wieder vollitändig vorbanden. Ve 
merfensivert ilt in dem Kalle die Yeobadı 
tuna des foloffalen, zehn Tage lang dau 
ernden Märmeentzug3, wenn man bedenft, 


day legterer im Waller adıtmal jo groß 
it, wie beim wumnbefleideten Nörper in der 
gleich temperierten Yuft. Bemerkenswert 
it ‚ferner, dab die Aunftionsfäbigfeit der 
Nerven nach einer jo langen Kaltewirfung 
und Interernäbrung Sich nach wenigen 
Stunden wieder eingeitellt bat, nad 24 
bis 36 Stunden auch die Beweglichkeit Der 
Musfeln. 





Ulemwvermifuge 


Das allerbeite und wirffamite Mittel ge- 
gen Bots und andere Würmer bei 


Pferden. 


(Garantiert von der Farmers Horfe Nemedy 
Co. unter dem „Pure Food and Drug Act,” den 
30. Juni 1906. Serial No. 31,571). It ga- 
rantiert zu töten und bringt innerhalb von 18 
oder 24 Stunden alle Bin Wiirmer oder Bots 
tot vom SNlörper. 

Abfolut harmlos, fann trächtigen Stuten vor 
dem chten Monat gegeben werden. WBrafti- 
fche Pferdebefiger fehrieben uns, das Nemwvermi- 
fuge von 500 bis 800 Bot3 und Würmer von 
einem einzelnen Pferde entfernte. Ein Tier, 
defien Magen voller Würmer ijt, fann nicht fett 
werden, fann auch nicht dafür, wenn e8 mwider- 
ipenftia it. Schiden Cie heute Ihre Veitel- 
ung direlt an die Fabrifanten. 

Bor Nahiahmungen fei hiermit ausdrüdlich 
gewarnt. — 6 Rapieln $1.25; 12 Kapfeln 
$2.00, 

Bortofrei verfandt mit Gchraudsanweiiung. 
Farmers Horfe Nemebyn Go, Dept. 3.592—7. 
Str. Milwantce, Wis, 


In Briefen nenne man gefl. diefe Zeitung. 





Berbiete nicht jo viel, dal; deisie Gebote 
übertreten werden miillen, 

































Hülfe für $rauen: Leiden. 
arum noch länger leiden, wenn fo 
m billig und fiher geholfen werden fan? 
[| Reine Unterfuhung, feine Operation. — Schreibe an 








Zn. 















Dr. Pushel’8 Frauentranfheiten- ur (Femaıe 
Complaint Cure) ftärft, heilt und regulirt, bejeitigt Schmer: 
zen, Drud, Nervenfhmwäche, Entzündung, verkehrte Yageac., $1 

Push:Kuro heilt alle Blut: u. Nervenleiden, Schwäche ıc., $ı. 

Grefältungs:Hur (Coıd Push) für Erfältungen, Huften und ieber, 25. 

DR C. PUSHECK, Chicago, Ill, Aller briefliher Rath frei. Schreibe glei. 





Taft und Farmer. 


Waihington, 8. Mai. 

Etwa 25 Mitglieder der National Gran- 
ge hatten in Sachen des geplanten Nezi- 
prozitätsabfonrmens zwifchen den Werei 
nigten Staaten und Kanada dem Präji- 
denten ihre Aufwartung gemadht, in der 
Abiicht, dem Präfidenten das Mihfallen 
der Grange über die Neziprozitätspolitif 
der Mdminiitration auszudrüden. Der 
Wortführer der Delegation deutete an, da’ 
die Annahme des Abfornmens der republi 
fanifchen Partei viele Yarmeritimmen fo- 
iten würde. Serr Taft lie fich aber durd) 
Diele veriteete Drohung nicht ins Bods 
born jagen, erflärte vielmehr, daß ihn 
die Dppoiition eines Teils der Farmer 
nicht feinem Vorhaben, die Vorlage durd)- 
zubrinaen, umtreun machen \verde. 


Ihe Fair 


Da fo viele Deutfche vom Dften hierher Louts 
men, möchte ich hieımıt die Mufnerkiandecit der 
felben auf mcır2z Store lenten. cd Halte 
Alles auf Lagıı, was in einen „General 
Marchendife Store gehört und zu den niedrig 
ten Rreifen. Qualität in Betracht genommen. 

Mein Motto: „Ein „Square Deal” für jes 
derman. 

Achtungspoll! 





.9. Kirfch, Propr. 
Needley, Ealif. 


lennonitifche Bundfichan 





Hauptforderung Maderos it erfüllt, 


Stadt Merifo, 7. Mai. 
General Barlirio Diaz hat ein Manifeit 
an das merifantihe Volk erlafien, inden 
er erflärt, dab; es feine Nbficht iit, von der 
Bräfitentichaft zuriickzutreten, jobald der 
sstiede wieder bergeitellt it. Muf Dieie 
Acile bat der Brälident jich aldo tatlächlich 
den Forderungen von Francisco I. Made 
ro gefitgt, dal er feine Abficht befannt ma 
chen jollte, das er rejiqnieren wollte. 





Gin von den Zähnen ausgchender 
Fall von Starrframpf. 


Verhandeln Sie Jhren alten 
Separator auf einen De Yaval 


Mehr al3 15 000 PBenüter von minderwertigen und abge- 
nügen Rahm Separatorsverfchiedener Art, verbandelten fie let- 
te8 Nahr auf nene De Laval, und ohne Yweifel gibt es viele 

andere Benüßer von jolhen Majchinen, 
welche froh fein werden, zu willen, dab 
die De X aval Company fortfährt, fie 
auf dieie Were zu güinitigen Vedingum 
gen anzunehmen. Dbgleich die alten 
Maichinen wertlos find, veranfchaulichen 
jie doch den Unterschied, und helfen zum 
Berfauf vieler neuen De Yaval Ma: 
ichinen: 





Neßt, wo die Zeit der reichlichen Milch* 
erzeugung da ilt, warumt jich nicht dieje 
liberale Dfferte zu Nuten machen‘ 
Spredien Sie mit dem mäditen De 
L aval Ngenten, und er wird Ihnen 
fagen, wie viel er Ihnen auf Ihre alte Mafchine beim Ankauf 
eines neuen De Yapval erlauben fann, Wenn Sie feinen 
De Xaval Agenten fennen, jchreiben Sie an die nächte De 


ne 











Naval Dffice, mit der Angabe von Ort, der Nummer, und 
der Größe Ihrer Maichins, und Zie werden volle nähere Aus 
funft erhalten. 


Wichtig für Benüser von alten 
De Labal Scparators 


Währene De Laval Maidhinen, die vor zehn bi zwanzig 
Sabren bergeitellt worden jind, auc) die neueiten Maichinen an 
derer Art weit übertreffen, jind doch in den legten vier oder 
fünf Nabhren viele Verbejjerungen an der heutigen De Xaval 
Majchine vorgenommen worden, durch welche fie einfacher in der 
Konftruftion und von leichterer Gangart werden und völligere 
Entrabmung beverfitelligen. 

Liberale Bedingungen werden Ihnen von irgend einen De 
Yapdal Maenten gemacht werden zur Webernabme Ihrer al 
ten De KLaval Maidhine, wenn Sie darauf eine neue, ber 
beiierte eintaufchen wollen, Es wird jidy fiir Sie bezahlen, da 
rüber nachzufragen. Irgend ein De Xaval Agent wird Ib 
nen gerne die neuen De X aval Berbejlerungen erklären, oder 
ein DeXaval SNataloa, welder die KNonitruftion der neneiten 
Arten und Gröhen illuftriert und bejchreibt, wird Ihnen auf 
Berlangen von der nächiten De Yaval Dffice zugeichieft wer 
den 


17. Mai 1911, 


sn einem New Morfer Hospital wurde THE DE LAVAL SEPARATOR CE 


ein zehnjahriges Mädchen behandelt, das 165-167 Broadway 42 E. Madison Street Drumm & Sacramento Sts. 
fi mit einer jeit vier Jahren beitehender NEW YORK CHICAGO SAN FRANCISCO 
Schwellung am Salje vorjtellte. Am fol 

genden Morgen fonnte c3 den Mund mır 173-177 William Street 14 & 16 Princess Street 1016 Western Avenue 
ein wenig öffnen, und am Abend war der MONTREAL WINNIPEG SEATTLE 
Starrframpf ausgebrocden Das Nine 
flaate über Kopfichmerzen, ımd Schmerz 
baftigfeit an den Yähnen und war außer 
Itande, felte Nahrung zu Tich zu nehmen. 
Rad odt Stunden wurde der Batientin 
ein Edaahn md zwei PVadenzähne aezo ren Wunden, außer einigen boblen Zähnen Ding, das ihr in die Hände fam, Strob, 
gen. Da das Befinden ji immer mehr im Munde. Diefe wurden ausgezogen, u. Nadeln, Solziplittern niw: Man wei, 
verjchledterte, wurde Tetanusjerum ein einer Iinteriuchumg unterzogen. Durd die ab der Tetanuspilz jich in der Sartenerde 
neiprigt. Am folgenden Morgen batte die Kulturen der in den Yähnen gefundenen findet, und das Nadieschen, die nicht jau- 
Patientin beitige Yucdungen, und Slarb Bakterien wurde der Starrframpfpils ae ber gereinigt find, eine Sefeftion des Or- 
an einem SMrampfanfall am demjelben zücdtet. Die Patientin hatte die Gewohn aanisınus durch boble Yahne hervorrufen 
Mbend. Am Körper waren feine jihtba- heit, in den Zähnen zu jtochern mit jedem Fönnen, Das mag zur Warmung dienen 








